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D onnerstag, 7. Dezember 1939

Warnung Japans an England
Japan unkerwirft ſich nicht der engliſchen Seeräuberei

London, 6. Dez. Auf Grund der
völkerrechtswidrigen Blockade deutſcher
Exportwaren ſind weitere Vorſtellungen von
dem japaniſchen Botſchafter im
Laufe einer Beſprechung gemacht worden,
die er mit Lord Halifax hatte. Der Bot
ſchafter wies darauf hin, daß man vor einem
aktuellen Problem ſtehe, da Waren deutſcher
Herkunft auf Verſchiffung nach Japan
warteten. Der Botſchafter ſuchte an
ſchließend auch den Unterſtaatsſekretär
Buttler auf.

Tokiv, 6. Dez. Zu der Verſchärſung der
Blockade durch England erklärte der
Sprecher des Außenamtes, daß London
trotz erneuten Proteſtes noch keine be
friedigende Antwort erteilt habe. Der
Sprecher betonte, daß England und Frank
reich wichtige Intereſſen im Orient hätten,
und daß England ſich ſehr um einen Aus
gleich mit Japan bemühe. Falls Japan
alſo durch die verſchärfte Blockade geſchädigt
werde, ſo hätte England ſeinerſeits nichts
zu gewinnen, aber alles zu ver-lieren. Der Sprecher erklärte, er ſei über

daß die entſchloſſene Haltung Japans
ngkand und Frankreich zur Berückſichtigung

der japaniſchen Intereſſen zwingen werde.

Belgien unter Blockadeterror
mü. Brüſſel, 6. Dez. (Eig. Meld.) Eng

kand und Frankreich maßen ſich Kriegsrechte
in Belgien an. Die Kontrolle von Schiffs
Iadungen, Entſendung von Kontrollbeamten
in die Häfen häufen ſich in letzter Zeit. Sie

ſind nicht nur ein typiſches Beiſpiel für die
rückſichtsloſen Methoden der Weſtmächte, die
ſie anwenden, um die Neutralen den eng
liſch- franzöſiſchen Wünſchen gefügig zu
machen, indem ſie ihren Handel zugrunde
richten; ſie zeigen darüber hinaus mit voll
kömmener Deutlichkeit, wohin die Methoden
wirkungsloſer Proteſte führen, auf die ſich
die Abwehr der Neutralen beſchränkt

Die Antwerpener Metropole erhebt nun

mit Recht die Frage, mit welchem Recht das
franzöſiſche Blockademiniſterium ſich anmaßt,
im Antwerpener Hafen, d. h. auf belgiſchem
Territorium eine Kontrolle auszuüben, und
das noch über Waren, die bereits vor
Kriegsausbruch gekauft und zum belgiſchen
Verbrauch beſtimmt ſind. Nun, die Franzoſen
folgen nur dem Beiſpiel der Engländer,
deren Konſul auf belgiſchem Boden noch
andere Kontrollrechte zu fordern pflegt.

Helſinki faſt geräumt
Die finnische Insel Hoglond von den Russen besetzt

Helſinki, 6. Dez. Dichte Wolken und
Schneewetter behinderten auch am Mittwoch
die Lufttätigkeit. Bei Petſam o und am
Nordteile des Ladoga-Sees hat ſich der
Druck der Ruſſen gegen die finniſchen
Stellungen verſtärkt. Tanks, Panzerautos,
Flugzeuge und ſtarke Jnfanteriekräfte
wurden bei den Angriffen eingeſetzt. An
einigten Punkten ſind die Ruſſen bis
30 Meilen in das finniſche Gebiet ein
gedrungen.
Unterdeſſen wird die Räumung Helſinkis fortgeſetzt. Obwohl die Stadt jetzt

nur noch eine geringe Bevölkerung auf
weiſt, iſt ſie Sitz der Regierung geblieben.
Die meiſten Kabinettsmitglieder leben in
den Vororten. Die Miniſterien, die in der

Nähe des Hafens gelegen waren, mußten ver
legt werden. Der Bau bombenſicherer Unter
ſtände wird bald fertiggeſtellt ſein.

Aus einem Bericht der „Prawda“ in
Moskau über die Einnahme der Jnſel
Hogland im Finniſchen Meerbuſen geht
hervor, daß Hogland von den Finnen vor
dem Eintreffen der ſowjetiſchen Kriegsflotte
gerältmt worden war. Die Jnſel ſei nach
Beſchiehung durch Einheiten der ſowfetiſchen
Kriegsmarine im Sturm genommen worden.

Die weiteren Frontberichte legen davon
Zeugnis ab, daß insbeſondere auf der Kare
liſchen Landenge in den letzten Tagen ſehr
erbittert gekämpft wurde. Bei der Einnahme
des Grenzſtädtchens Terickt z. B. hätten
ſchwere Kämpfe ſtattgefunden.

Der Führer zum Geburkskag bei Mackenſen
Glſückwüönsche der Wehrmacht Generdſoberst von Brouchifsch grafuliert persönlich

Brüſſow, 6. Dez. Der Führer undOberſte Befehlshaber ſprach am
Mittwoch dem Generalfeldmarſchall von
Mackenſen perſönlich ſeine Glückwünſche
zum 90. Geburtstag aus. Der Führer
machte ſich dabei gleichzeitig zum Sprecher
der ganzen deutſchen Nation und gab den
Gefühlen Ausdruck, die ihn heute gegenüber
dem Mann bewegen, der durch ſeine Taten
und Haltung in Krieg und Frieden beſt es
deutſches Soldatentum verkörpert
und guch heute mit heißem Herzen am
Schickſalskampf des deutſchen Volkes An
teil nimmt.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen
dankte dem Führer in bewegten Worten,
insbeſondere aber dafür, daß er in dieſer
Zeit ſelbſt gekommen ſei. Er brachte zumAusdruck, daß es ſein heißeſter Wunſch am
heutigen Tage ſei, den Sieg des deutſchen
Volkes unter ſeinem Führer noch mit
erleben zu können.

Der Führer, der gegen Mittag auf
dem Erbhof Brüſſow b. Prenzlan (Ucker
mark) eingetroffen war, verbrachte einige
e im engſten Familienkreiſe des Jubi

rs.
Generalfeldmarſchall Miniſterpräſident

ermann Göring hat in ſeinem
eigenen Namen ſowie als Oberbefehlshaber
der Luftwaffe dem Generalfeldmarſchall von
Mackenſen die herzlichſten Glückwünſche
übermittelt.

Die Beſuche der Wehrmachts- Abord
nungen eröffnete um 11.30 Uhr der ſtell
vertretende Kommandierende General und
Wehrkreisbefehlshaber II Generalleutnant
Feige, der vom Chef des Generalſtabes,
Generalmajor von Zilow, begleitet war.
Gleich darauf meldeten ſich verſchiedene
Truppen- Abordnungen beim Gene
ralfeldmarſchall.

Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch,
überbrachte die Glückwünſche des Führers
Beſondere Freude löſte beim Generalfeld
marſchall das Geſchenk des Führers, ein
Apfelſchimmel, aus. Mackenſen, Der
als paſſivnierter Reiter noch heute beinghe
täglich ausreitet, muſterte mit ſachverſtän
digem Auge das raſſige Pferd, und ließ es

ſich in verſchiedenen Gangarten vorreiten.
Durch nichts konnte der 90jährige Gene-
ralfeldmarſchall jedoch mehr geehrt werden,
als durch eine perſönliche Gratulation des
Führers und Oberſten Befehlshabers
der Wehrmacht. Dieſer unerwartete Beſuch
auf dem Erbhof Brüſſow löſte bei der Be
völkerung der Stadt Brüſſow die größte
Ueberraſchung und berechtigte Freude aus.

Nach der Abfahrt des Führers erſchienen
hie Abordnungen des Traditionsverbandes
ehemaliger Leibhuſaren, der Vereini-
gung Oberkommando Mackenſen, des ehe
maligen Jnf.-Regt. Generalfeldmarſchall von
Mackenſen Nr. 129 und der NS. Reichs
kriegsführung, die dem Generalfeldmarſchall
en ihre herzlichſten Glückwünſche über

rachten.

Krieg der Fabriken
Von Direkfor Fr. W. Sfebel, Halle

Wehr wir fschoftsführ er

Jm Rahmen unſerer Artikelfolge
„Front der Wirtſchaft“ veröffentlichen
wir die nachfolgenden bemerkenswerten
Ausführungen des bekannten mittel-
deutſchen Wirtſchaftsführers:

Drei Monate ſchon laſtet das Kriegs
geſchehen wie ein ſchweres Gewittergewölk
über Europa. Ueber den letzten Sinn der
Auseinanderſetzung ſind wir alle uns mehr
und mehr klar geworden. Es geht um einen
deutſchen Selbſtbehauptungskampf, um Sein
oder Nichtſein unſeres Großdeutſchen Reiches.
Was unter der Führung Adolf Hitlers in
unvergleichlich raſchem Tempo die deutſche
Nation an Ehre, Beſitz. Macht und Geltung
neue erkämpft und neu erworben hat, das
gilt es nun gegen eine Welt des Neides,
der Mißgunſt und der Rachſucht für uns
und die kommenden Geſchlechter zu be
haupten.

Nur wenige Menſchen indes ſind in der
Lage, die eigenartigen neuen Vorausſetzun
gen dieſes Daſeinskampfes zu erkennen.
Von der Schule her wiſſen ſie zwar alle, daß
im Kriege Wehrmacht gegen Wehrmacht ſteht.
Ein großer Teil der Nation zehrt auch von
den lebendigen Erinnerungen an die Erleb
niſſe und Erfahrungen des Weltkrieges.
Aber es iſt inzwiſchen nur wenigen zum
Bewußtſein gekommen, daß ein neuer Krieg
unter ganz neuen Bedingungen ausgefoch
ten werden muß. Beſonders wenn es ſich
um einigermaßen ebenbürtige Gegner han-
delt. So erklärt es ſich, daß ſowohl im In
land wie auch im Ausland dieſer neue Krieg
nur zu gern als „ſonderbar“, „grotesk“,
„abſurd“. „komiſch“ bezeichnet wird.

Schon kurz nach dem Weltkrieg 1914/1918
kam eine Kriegsliteratur auf, die mehr oder
weniger prophetiſch das Neue kommender
Kriege ankündigte; man ſprach z. B. vom
„totalen Krieg“, wobei mit allem Nachdruck
darauf hingewieſen wurde, daß der direkte
Kampf zwiſchen rein militäriſchen Fronten
noch viel ausgeſprochener als während des
Weltkrieges von einem Krieg der Volks
wirtſchaften gegen Volkswirtſchaften, der
Heimatfronten gegen Heimatfronten, der
politiſchen Weltanſchauungen gegen politiſche
Weltanſchauungen, der Fabriken gegen
Fabriken abgelöſt werden würde. Oder man
hörte, daß eine neue Kriegstheorie im An
zuge ſei, wonach das Schwergewicht der
Kämpfe und der Entſcheidungen vom Land
krieg und vom Seekrieg nach dem Luftkrieg
hin verlagert werden würde.

Sol e Theſen ſind nun aus dem Bereich
der Hypotheſen in den Bereich der tatſfäch
lichen Erprobung getreten. Das ſogenannte
„Groteske“ der neuen Kriegführung liegt
nämlich gerade darin, daß eine völlige Re
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volutionierung der materiellen und ſtra
tegiſchen Verhältniſſe eingetren iſt. Es kämpft
nun nicht mehr nur eine Soldatenfront
gegen eine andere Soldatenfront. Auch nicht
mehr nur eine Flotte gegen eine gegneriſche
Flotte. Bei Kriegsausbruch haben ſich die
Landheere ſofort in unendlich langen und
tiefgeſtaffelten Feſtungswerken eingebaut, ſo
daß der unbeteiligte Beobachter annehmen
könnte, es ſei überhaupt kein Krieg aus
gebrochen. Die Veteranen von 70/71 unter
uns, die nur den Bewegungskrieg erlebt
haben, können nur den Kopf darüber ſchüt
teln, weil ſte den Eindruck nicht loswerden,
daß der „Stillſtand“ doch kein richtiger Krieg
mehr ſei.

Und doch iſt der Krieg in vollem
Gange. Er wirkt ſich bis zur Stunde mehr
in der Heimat aus als an der eigentlichen
Front. Es gibt wohl kaum eine Familie,
die nicht bis in die kleinſten Einzelheiten
des täglichen Lebens hinein fühlte, daß wiruns tatſächlich in einem ſchweren Kampf,
in einem verbiſſenen Krieg befinden. Und
jeder ihn könnte dafür ungezählte Bei
ſpiele anführen. e e e neHier liegt der lebendige Beweis dafür
vor, daß der neue Krieg ein totaler
Krieg geworden iſt: es ſteht Kriegsprkanung gegen Kriegsplanung, Rohſtoff
gegen Rohſtoff, Produktion gegen Pro
duktion Fabrik gegen Fabrik, Ernährungs-
wirtſchaft gegen Ernährungswirtſchaft, Mil
lionen Hauswirtſchaften gegen Millivnen
Hauswirtſchaften! Das heißt: faktiſch
kämpft jeder deutſche Mann undjede deutſche Frau dieſen Krieg
der deutſchen Selbſtbehauptung.Wer ſich im Wirrwarr der kleinen Nöte
des Allkags mit klarem Kopf einen Ueber
blick zu bewahren verſucht, der wird alſo
die Feſtſtellung machen dürfen daß der
frühere Gegenſatz zwiſchen Front und
Heimat der für uns gegen Ende des Welt
krieges ſogar zu einem tragiſchen Gegen
ſatz wurde, in dieſem Krieg von vornherein
dadurch ausgeſchaltet wurde, daß die Heimat
ſelbſt ein Teil, und zwar ein lebenswich
tiger Teil der kämpfenden Front geworden
iſt. In den kriegswirtſchaftlichen Büros,
in den Fabriken und in den Pfoduktions-
ſtätten aller Art, ja in den Wohnungen und
in der Hauswirtſchaft jedes einzelnen wer
den auch Schlachten des neuen Krieges ge
kämpft. Es iſt ein Krieg der Fabriken, ein
Krieg der Werkzeugmaſchinen, ein Krieg der
Arbeitsintenſivierung. Jeder Fabrikarbeiter
und jeder Unternehmer jeder Bürvange
ſtellte und jede Hausfrau, ſie alle ſind fak
tiſch Soldaten. WirtſchaftsSoldaten ge
worden.Aber auch unter einem anderen Geſichts
punkt hat die Revolutionierung der Kriegs
verhältniſſe die Kampffronten verſchoben
Die heutige Luftwaffe trägt den Krieg ins
Innere des Landes. Man könnte faſt ſagen,
die Luftwaffe verwandelt die Etappe zur
Front Zum mindeſten hebt die Luftwaffe

Etappe uWer ſich dieſe Geſichtspuntkte ſtets vor
Augen hält, der kann keinen Augenblick im
Zweifel darüber ſein, daß die Front der
deutſchen Wirtſchaft in einem ganz
anderen Sinne als in den früheren kriege
riſchen Auseinanderſetzungen einen entſchei
denden Faktor darſtellt. Und diejenige
Nation wird den Krieg gewinnen, deren
volks wirtſchaftlicher Geſamtorganismus
vom kämpferiſchen Frontgeiſt ſo ſtark beſeelt
bleibt, daß das Landheer, die Marine und
die Liuftwaffe von ihr verſorgungsmäßig in
Schwung gehalten werden können.
So iſt in dieſem Kriege zum erſten Male
der Fabrikarbeiter Schulter anSchulter mit dem Soldaten in die
Kampffront eingerückt, und mit dem Fabrik
arbeiter in gleicher Weiſe alle in der Heimat
arbeitenden und um den Sieg ringenden
Deutſchen

Und ſie alle ſind gleichermaßen getragen
und verbunden von dem Geiſte ſolda
tiſcher Kameradſchaft und von dem
Bewußtſein des unbedingten Aufeinander
Angewiefenſeins und der treuen Verbunden
heit in einer großen Schickſalsgemeinſchaft.
Dieſe ſoldatiſche Kameradſchaft erwuchs einſt
mals in ſo herrlicher Größe an der Front
des Weltkrieges unter den damaligen deut
ſchen Frontſoldaten und wurde von ihnen
als das größte Gut aus dem Weltkriege
heimgetragen; dann in der nationalſozig
liſtiſchen Bewegung wiedergeboren und in
das geſamte deutſche Volk hineingetragen.
Und nun durchglüht dieſer Frontgeiſt unter
dem Vorbild unſeres Führers das geſamte
deutſche Volk.

Diefer allen gemeinſame Soldatengeiſt iſt
die ſicherſte Gewähr für den ſchließlichen
deutſchen Sieg, den wir erringen werden,
weil wir ihn erringen müſſen! Vorwärts
zum Kampf im Krieg der Fabriken!

Keine beſonderen Ereigniſſe
Berlin, 6., Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Für Deutſchlands ſeegeltung gefallen
Berlin, 6. Dez. Am 4. Dezember iſt ein

kleineres Bewachungsfahrzeug der Kriegs
marine nach einer Detonation im Großen
Belt geſunken.

Die Detonation, bei der das Fahrzeug
geſunken iſt, iſt in der Nähe der Stelle
erfolgt wo vor einigen Tagen das Vor
poſtenbvot 301 auf eine Mine gelaufen war.
In den letzten Tagen hat im Belt und
Sund ſtürmiſches Wetter geherrſcht, und es
iſt eine Anzahl Minen losgeriſſen worden
und ins Treiben gekommen. Es wurden
Sucharbeiten eingeleitet und hierbei
mehrere fremde Minen abgeſchoſ
ſen. Die hierbei eingeſetzten Fahrzeuge
verſehen ihren verantwortungsvollen und
ſchweren Dienſt gerade auch im Jntereſſe
der neutralen Schiffahrt in dieſen Ge
wäſſern.

mis erhalten hat.“

Mitteldeutſche National geitung

Churchill geſteht ſeine Unterſchlagungen ein

Der Tiefstanclk amilicher hritischer Morl im Unterhous wiecler einmal erwiesen-

London, 7. Dez. Im engliſchen Unter
haus ſprach Winſton Churchill am
Mittwoch folgenden klaſſiſchen Satz: „Jch
beabſichtige nicht, über all e Schäden zu be
richten, es ſei denn, daß ſie in weiten
Kreiſen bekannt werden oder daß ich an
nehmen muß, daß der Feind davon Kennt

e Mit anderen Worten:
Solange es irgend geht, verſchweigt der
Erſte Lügenlord die ſchweren Verluſte, die
ſeine Flötte erleidet. Für dieſes Eingeſtänd-
nis iſt die Welt von ganzem Herzen dankbar.
Es zeigt, was man von den märchenhaften
Ziffern zu halten hat, die Churchill von Zeit
zu Zeit im Unterhaus vom Stapel läßt,
wie er das am Mittwoch wieder getan hat.

vor der engliſchen Küſte gekra

Die Rede glich einem formvollendeten
Eiertanz. Sie war geſpickt von Wider
ſprüchen. Während er einmal davon ſprach,
die ſtändigen deutſchen Angriffe ſeien
eine „Lebensbedrohung“ für Großbritannien,
behauptete er gleich danach, der engliſche
Schiffsverkehr habe trotzdem aufrechterhalten
werden können. Ja, noch mehr, von Monat
zu Monat ſeien die Verluſte an Handels
ſchiffen zurückgegangen. Jm Oktober ſeien
ſie nur noch halb ſo groß geweſen wie im
September und im November um ein
weiteres Drittel kleiner. Und dabei hat es
doch gerade in den letzten Wochen überall

r cht und dieZeitungen in allen Hauptſtädten der Welt

v. L. Rom, 6. Dez. (Eig. Meld. Die
Anrufung des Artikels 15 des Völkerbund-
ſtatuts durch Finnland kennzeichnet die
römiſche. „Tribung“ als „extravagent“ und
erinnert dabei an die Haltung der nordi-
ſchen Staaten während der Sanktionen
gegen Jtalien. „Die kleinen Staatenließen ſich damals, einer nach dem anderen,

in das lepptau Englandsnehmen und die nordiſchen Stgaten nahmen
aus Uebereifer ſogar die Vorpoſten-ſtellungen ein. Unter dieſen Staaten aber
befand ſich auch Finnland.
die Regierung von Helſinki beſchließt, an
die Tür Genfs zu klopfen, ſo hat ſie ent
weder das Gedächtnis verloren oder will
ihre Schuld an den leeren Hallen des Völ
kerbundspalaſtes eingeſtehen, wobei es
un wahrſcheinlich bleibt, daß jemand darauf
antwortet, denn nach den letzten engliſchen
Stellungnahmen haben bekanntlich die Neu
tralen kein anderes Recht,
Exiſtenz Englands geopfert zu werden.

Dieſelbe Zeitung erinnert an anderer
Stelle an den Proteſt Schwedens gegen
angebliche Bombenabwürfe auf eine ſchwe
diſche Sanitätskolonne, während des
abeſſiniſchen Feldzuges, wobei Schweden
„gegen die italieniſche Barbarei“ Trauer
anlegte, und der Präſident Finnlands eine
Solidaritäatskundgebung an Schweden rich
tete. „Was alſo die Sympathie bei dem
gegenwärhigen Streit angeht, haben wir auf

den früheren Gegenſatz zwiſthen Jront und en Millimeter genau dieſelbe die ginn

Wenn heute

als für die

werden könne.

Italien erinnert Finnland
Das Verhalten der nofclischen Sfadfen im Abessinien Ktieg

land vor vier Jahren für Italien bewies.
Die mit dem L. September begonnene
Partie und ihre Folgen geſtatten keine Ab
lehnung aus ſentimentalen Gründen.“

Däniſche Keutralitätserklärung

Kopenhagen, 6. Dez. Dänemark wird,
wie eine Erklärung des Staatsminiſters
Stauning im Folkething beſagt, auch
gegenüber dem ruſſiſch-finniſchen Konflikt
an der Politik einer unbedingtenNeutralität feſthalten. Stauning führte

u. a. aus: Seitdem ich in dieſem Hauſe das
letztemal das Wort hatte, iſt das Unglück
des Krieges in eines der nordiſchen Länder
vorgedrungen. Die Ereigniſſe dort haben
einen beſonders tiefen Eindruck in Däne
mark gemacht, da das Zuſammengehörig-
keitsgefühl mit dem finniſchen Volke ſtärker
als je zuvor iſt.

Moskau erkennt nicht an
Stockholm, 6. Dez. Schweden teilt der

Sowjet- Regierung. mit, daß die finniſche
Regierung es damit betraut habe, die finni
ſchen Intereſſen in der Sowjetunion zu
wahren. Die Sowjet- Regierung erklärte
jedoch, daß ſie die finniſche Regierung, die
Schweden dieſe Miſſion erteilt habe, nicht
anerkenne, und daß unter dieſen Um-
ſtänden die Frage einer ſolchen Wahrüung
der finniſchen Intereſſen nicht geſtellt

recht

London, 6. Dez. Merkwürdige Aus-
laſſungen des britiſchen Außenminiſters Lord
Halifax im Oberhaus bezeugten wieder
einmal, daß Englands Regierung ſich des
Ernſtes der Lage anſcheinend noch immer
nicht bewußt iſt. Lord Halifax befgßte ſich
nämlich in höchſt überflüſſiger Weiſe mit
Konferenzen die anſcheinend der Behandlung des deutſcheengliſchen Verhältniſſes
dienen ſollen, vbwohl dem Außenminiſter
Englands längſt bekannt ſein ſollte, daß nach
der Ablehnung aller aufbauenden deutſchen
Vorſchläge und nach hinterliſtigem Miß
brauch der deutſchen Geduld der von Eng
land gewollte Krieg von Deutſchland hundert
prozentig agkzeptiert worden iſt.

Während Halifax im Oberhaus mit kind
licher Einfalt ſeine Thevrien dahin aus
walzt, daß die deutſche Regierung nicht eher
zu Konferenzen „zugelaſſen“ werde, ſolange
ſie nicht ihre Lektionen gelernt
habe, ſpürt England immer nachhaltiger, daß
es kein Kinderſpiel iſt, den größten Stagt
Europas als beſten vbewaffneten, zielbewußt
geführten Todfeind zu haben.

Sie haben recht, Lord Halifax, an Kon
ferenzen zu denken, hat wenig Wert, aber
was Sie im Zuſammenhang mit dieſem
durchaus richtigen Satz in Jhrer Oberhaus-
rede geſagt haben, das hat inſofern großen
Wert für uns, als es zeigt, was Jhre Politik
im letzten plant und was uns und Europa
bevorſteht, wenn Sie und Jhr Land noch ein
mal in die Lage verſetzt werden, einen
Frieden zu diktieren. Jſt es nicht wieder ein
typiſcher Fall britiſchen Phariſäertums und
der berüchtigten gouvernantenhaften Ein
ſtellung, Deutſchland Lektionen erteilen zu
wollen Wir haben die letzten Lektivnen, die

man uns erteilt hat, noch viel zu gut in Er
innerung, jene, die uns vor 20 Jahren in
Form des Verſailler Diktats aufgezwungen
wurden.

Aber die Zeiten für derartige Pläne ſind
nach jahrhundertelanger Dauer heute vor
bei und darum iſt es in der Tat völlig
zwecklos, noch von Vorausſetzungen oder
gar Bedingungen für Konferenzen zu reden,
nachdem Sie, Lord Halifax, das großzügige,
von europäiſchem Verantwortungsbewußt-
ſein getragene Angebot des Führers abge
lehnt und auch die neutralen Verſuche, zu
einer friedlichen Regelung zu gelangen, vor
ſätzlich torpediert haben. Sie haben den
Krieg gewollt, ſie haben ihn erhalten. Daß,
wie Chamberlain meinte, alles anders
gekommen iſt und daß auch in der Zu
kunft noch manches anders kommen wird,
als es in Jhrem Konzept ſteht, daran
werden Sie ſich gewöhnen müſſen.

Hungernde Frauen in England
Amſterdam, 6. Dez. Jm engliſchen Unter

haus kam es am Dienstag zu einem
Zwiſchenfall, der die brutale Fratze
der britiſchen Plutokratie ſchonungslos ent
hüllt. Wieder einmal wurde die Frage der
Unterſtützungen für die Familien ein-gezogener Soldaten angeſchnitten. Ein Ab
gen grer der ſich dabei für die hungern

en Frauen und Kinder einſetzte, für die die
Herren Chamberlain, Churchill und Kon
ſorten nur ſchöne Phraſen, aber keine tat
kräftige Hilfe niß haben, wurde von der
ſcheinheiligen engliſchen „Volks“ Vertretung

a e n eweil ſeine Anklagen deſſen „Anſehen“ verletzten s

MN2-Rundschau
Zur Einweihungsfeier des neuen Hauſes

der deutſch italieniſchen Geſellſchaft in
Berlin hielt die dentſch italieniſche Geſell
ſchaft auch Telegramme des Führers und
des Duce.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder, beſichtigte am
5. Dezember Beſatzungen von Streitkräften
der Zerſtörer.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, empfing 17 Hoheits
träger und Politiſche Leiter der Auslands
orgauiſation der NSDAP. aus dem ehe
maligen Polen.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y wurdeam Mittwochabend vom ſtalieniſchen Anßen

miniſter Graf Ciano zu einer längeren Aus
ſprache empfangen.

Der 90. Geburtstag des Generalfeldmar
ſchalls von Mackenſen wird von der römi
ſchen Preſſe ſtark beachtet. Sie unterſtreicht

in ihren bebilderten Berichten den Gratu
u r des Führers.

it aller Entſchiedenheit wendet dDirektor des „Giornale d'Italia“ u jene
Maßnahmen, die darauf abzielen, Italien
irgendwelche Rolle im ruſſiſch-finniſchen

Konflikt übertragen zu wollen.
Wie die Londoner „Financial News“ in

großer Aufmachung meldet, habe die ver
gangene Woche in England das Höchſt

mit in c gera t,ein Minus von nicht weniger a
rund 64 Millionen Pfund.

anaffen enſſcheiden, micht Konferenzen!

konnten nöch nie ſo viele Schiffsuntergänge
und Verluſte der britiſchen Marine regi
ſtrierenAm meiſten tobte ſich dann Churchill
trotzdem nach ſeiner Meinung die engliſche
Handelsmarine ja gar nicht ernſtlich bedroht
iſt über die vielen Minenexploöſiv-nen in den letzten Tagen aus. Als
ſchwachen Troſt für die Unterhausmitglieder
fügte er hinzu, vielleicht werde er nach
Weihnachten imſtande ſein, hierüber mehr
zu ſagen. Er hatte dann die Stirn, zu be
haupten, die engliſche Handelsſchiffahrt habe
in den erſten drei Kriegsmonaten nur 340 000
Tonnen verloren. Dabei mußte Reuter doch
am Montag erſt zugeben, daß die Zahl viel
höher liege, nämlich bei rund 740000 Tonnen.

Nachdem alfo laut W. C. die engliſchen
Verluſte ſo rapid abnehmen, daß man bald
überhaupt nicht mehr von ihnen zu ſprechen
braucht, müſſen natürlich die deutſchen A
Boot- Verluſte ins ungeheuerliche anwachſen.
Herr. Churchill weiß zwar nicht genau, wie
viele UeBoote durch ſeine ſo überaus aktive
Marine zerſtört worden ſeien, aber frech
wie er iſt, ruft er: „Sicherlich fünf“. Genau
weiß er es alſo nicht, aber er muß a
irgendeinen Erfolg melden können. Er hielt
es wieder nur für nötig, den Untergang
der „Courageous“, der „Royal Oak“, zweier
Zerſtörer und eines UBobtes von insge
ſamt 50 000 Tontten zuzugeben. Da Churchill
bekanntlich in ſeiner Rede nicht beabſichtigte,
über alle Schäden zu berichten, wollen wir
hiermit ſeine Angaben vervollſtändigen in
dem wir die ſchwerſten der übrigen Verluſte
der britiſchen Kriegsmarine kurz und ſachlich
aufzählen.Torpediert wurden: Die „Repulſe“. die
„Belfaſt“, ein ſchwerer Kreuzer der London
Klaſſe. Durch deutſche Fliegerbomben wur
den vernichtet bzw. ſchwer getroffen: Die
„Ark Royal“, die „Hood“, die „Southamp
ton“, die „Edinburgh“, die „Mohawk“ und
die „Jron Duke“.

Mit ganz beſonderem Intereſſe wird die
deutſche Oeffentlichkeit davon Kenntnis
nehmen, daß bereits 1000 engliſche Handels
dampfer bewaffnet wurden und daß
Herr Churchill ſogar 2000 Schiffe bewaffnen
will. Jm Landkriege behandelt man be
waffnete Ziviliſten als Heckenſchützen. Jm
Seekriege gelten keine anderen Grundſätze
Bewaffnete Handelsſchiffe ſind Piraten
ſchiffe!

Obwohl jedermann weiß, wie ſehr ſich
Churchills Flotte in alle Winkel verkrochen
hat, verſtieg ſich der Erſte Lord der Admi

utt s alität zu der ungeheuerlichen Behaupktüng,

dieſer Krieg iger- Kriegjugein merkwürdiger-für Denen erh. nberall zurück
getrieben wird Kurz danach bekam W. C.
vor feiner eigenen Courage Angſt und Be
merkte bekümmert, der Preis für die Kon
trolle der See durch Großbritannien ſei „oft
ſehr teuer“. Er warne ausdrücklich, man
müſſe mit weiteren ſchweren Verluſten
rechnen.

Und darauf kann er ſich verlaſſen

Geschenke verraten den
ſSpender. Schenken Sie
deshalb nur wirklich

gute Cigaretten!

AriIKAH

Heuie faſchiſtiſcher Großrat
v. L. Rom, 7. Dez. (Eig, Meld.) Der

faſchiſtiſche Großrat tritt, wie bereits be
richtet, am Donnerstagabend 10 Uhr zu
einer Sitzung zuſammen, der große außen
politiſche Bedeutung zugeſchrieben wird.

Der Reichsjugendführer

in der ſlowakiſchen Hauptſtadt
Preßburg, 6. Dez. Der Jugendführer des

Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,
wurde am zweiten Tage ſeines Aufenthaltes
in der ſlowakiſchen Hauptſtadt vom Präſi
denten der Republik Dr. Tiſo und Miniſter
präſident Dr. Tuka empfangen, die ihr
lebhaftes Intereſſe an den Grundſätzen und
Methoden der deutſchen Jugendorganiſativn
und -erziehung bekundeten.

Verlagsleiter; Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm EſſerVerantwortlich: Politik Dr. Gerhard Malbeck; Lokales

für Gauſtgdt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Muſik: Dr. Wilhelm Ham
bach; Provinz: Kurt Hainte: Sport Fris Ploch;
Frauenfragen und Reiſebeilage: Jngeborg Ritter Saal
ireis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle
(Saale), Waiſenhausring 1b; für die Bilder Die Reſſort
lelter: Anzeigenteil: Hermann Parbs: für den Inhalt der

Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen, Ha hBerliner Schriftleitung. Hans Graf Reiſchach. Berlin
W 68, Charlottenſtr. 82. Mitteldeutſcher National Verlag
G. m i Halle (Saale), Große Uirichſtraße 57. Tages
und Na n 276 31. RNachtruf der Swriftleitung364 14. Preisliſte 17. Druck: Mitteldeutſche Druckerei
geſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz und Naumburg
M Druckerei Zeitz Donaliesſtraße 12/13. Zur Gau

gehören noch „Torgauer Zeitung“, Pl. 11,preſſe
„Weißenfelſer Tageblatt“, Pl. 7.



7. Dezember 1939 Mitteldeutſche National- Zeitung
Nr. 337

Die Forſchung ruht auch jetzt nicht
Wichtige Neufunde der Landesanſtalt für Volkheitskunde in unſerem Gau

Heimat und Feldheer
Adreſſen von Frontfoldaten durch das ſtellv.

Generalkommando
Wie das Oberkommando des Heeres be

kannt macht, kommen aus der Bevölkerung
Bitten um Adreſſenangabe von verdienten
Soldaten im Felde, die Waiſen ſind und
aus der Heimat keine Feldpoſtſendungen
erhalten. Um dieſen Wünſchen entſprechen
zu können, und zur Vertiefung der Ver
bindung zwiſchen Heimat und Feldheer
können die Feldtruppenteile an das für
ihren Erſatztruppenteil zuſtändige ſtellver
tretende Generalkommando ſolche Soldaten
namhaft machen. Die ſtellvertreten-
den Generalkommandos ſtellenLiſten über die ihnen mitgeteilten Feld
adreſſen auf, die ſie auf Anfrage aus der
Bevölkerung mitteilen können. Voraus
ſichtlich werden ſolche Anfragen aber erſt in
einiger Zeit Erfolg haben können, weil die
Ermittlungen und die Aufſtellung der
Adreſſenliſte naturgemäß an eine beſtimmte
Friſt gebunden ſind.

Polizeibeſcheinigung zur Fahrpreis
ermäßigung für Kinderreiche

Die für 1939 ausgeſtellten polizeilichen
Beſcheinigungen zur Erlangung der Fahr
preisermäßigung für kinderreiche Familien
behalten auch für 1940 vhne weite-
res Gültigkeit und können zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung weiter
verwendet werden.

Auch im November hat die Landesanſtalt
für Volkheitskunde eine Anzahl vor und
frühgeſchichtlicher Fundſtellen unterſucht.
Auch jetzt zeigte es ſich wieder, daß zunächſt
unſcheinbare Funde, wie Tongefäßſcherben,
erſt durch nähere Unterſuchung in ihrer Be
deutung ganz gewürdigt werden können. So
wurden bei Obermöllern (Kr. Weißen-
fels) durch die Aufmerkſamkeit eines Helfers
einige Scherben geborgen, deren Zuſammen
ſetzung den größten Teil einer Tontrommel
ergab, wie ſie in der nordiſchen Kultur der
jüngeren Steinzeit unſeres Gebietes in
Siedlungen und Gräbern mitunter bereits
gefunden wurden. Mit heiligen Zeichen in
beſonders reicher Ausführung iſt unſere
Trommel verſehen, darunter ein Sinnbild,
das in dieſer Zeit für Mitteldeutſchland
neu iſt.

Weiter wurde im Leunger Ortsteil
Daſpig eine bronzezeitliche Siedlung feſt
geſtellt; ferner wurden bei Böſenburg
im Mansfelder Seekreis zwei bronzezeit
liche Gräber mit einem Tongefäß und einem
Bronzering als Grabausſtattung und bei

chkopau in einer Grabgrube einbronzezeitliches Gefäß geborgen.
Weitere Funde bei Zſcherben und

Beiderſee im Saalkreis führen in dasdeutſche Mittelalter. Schließlich konnte bei

des 9. Jahrhunderts feſtgelegt werden. Auch
würde die bedeutende vorgeſchichtliche Wall
anlage auf dem Petersberg in ihrem
Verlauf verfolgt. Der Petersberg erinnert
in verſchiedener Beziehung an andere Berg
heiligtümer im germaniſchen Gebiet, ſo an
den Heiligenberg bei h oder an denSiling (Jobten) im alten Vandalenland
Schleſiens.

Die Sonderſchau der Landesanſtalt
„Wehr und Waffen der Germanen“, die bis
Mitte Dezember noch beſtehen bleibt, er
freute ſich im November eines regen Be
ſuches, lag dvch trotz der beſonderen Verhält
niſſe die Beſucherzahl des Muſeums mit
1720. Perſonen über dem Durchſchnitt der
Beſucherzahlen in den Wintermonaten der
vergangenen Jahre.

Weiterhin ſtarker Schweſternbedarf
Der Reichsbund der freien Schweſtern

und Pflegerinnen kann auf eine dreijährige
Tätigkeit zurückblicken. Ueber 200060
Schweſtern ſind bisher vom Reichsbund er
faßt. Unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen, die zahlreiche Gemeindeſchweſtern in
das befreite Gebiet riefen, werden in ver
ſtärktem Maße Schweſtern des Reichs
bundes in der Gemeindepflege eingefetzt.

beruflichen Kräfte in ſolchem Umfange ver
langt, daß der Bedarf nicht im entfernteſten
gedeckt werden konnte.

Mehrarbeit bei Angeſtellten
Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters

In vielen Fällen iſt bei Angeſtellten in
dem vereinharten übertariflichen Gehalt die
Vergütung für etwa zu leiſtende Mehrarbeit
enthalten. Ebenſo wird häufig die Mehr
arbeit durch einen Pauſchalbetrag abgegolten.
In einem Exlaß an die Reichstreuhänder
der Arbeit führt der Reichsarbeitsminiſter
aus, daß durch ſolche Regelungen nicht jede
Mehrarbeit abgegolten ſein kann. Sofern
eine Arbeitszeit von 51 Wochenſtunden
überſchritten wird, ſei dieſe Arbeitszeit
mangels anderweitiger tariflicher oder ver
traglicher Beſtimmungen beſonders zu
bezahlen. Vorausſetzung hierfür iſt, daß
die Arbeitszeit von 51 Stunden als regel-
mäßige Arbeitszeit für den Betrieb oder
eine Betriebsabteilung für eine längere
Zeit als zwei Wochen feſtgeſetzt wird, und
die Arbeitszeitverlängerung auf Grund der
Kriegsverhältniſſe erfolgt. In dieſen Fäl
len hat der Angeſtellte für jede über die
51. Wochenarbeitsſtunde hinaus geleiſtete
Mehrarbeit Anſpruch auf Ueberſtunden-
vergütung. Dieſe Richtlinien ſollen nur für
Angeſtellte gelten, deren Monatsgehalt ein
ſchließlich einer etwaigen Mehrarbeits-
pauſchale in Großſtädten nicht über 600 RM.,
t ten anderen Orten nicht über 500 RM.
iegt.

u t Geländeb bei I De b i i i iWlrtschaktrwaren 22. lunn Helet Kreis Meere et ſelbe Bn et gen e r Kampf der Gefahr

Fleiſcher SprechIn dankbarer Freude zeigen wir die Ge 4 Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein geſelle ſtundenhilfe leuchtplakeiten
burt eines Sohnes an.

Edith Wentz geb. nuhlau

Dietrich Wentz
Diplomvolkswirt

Halle (S.), den 6. Dezember 1939
Liebenauer Str. 113

Urſel mit Herrn Fabrikdirektor Urſel
Reinhard Lux, Oberleutnant
d. R., gebe ich bekannt

Frau Wanda Huber
geb. Hoenicke

Halle (S.), Dölauer Str. 74

ſtorbenen Herrn Regierungs und
Baurates Wilhelm Huber und ſeiner
Frau Gemahlin Wanda geb. Hoenicke
zeige ich an

Huber, Tochter des ver ſucht Stellung in
mittl. Fleiſcherei
bei Familienan
ſchluß. Angebote
unter N. 760 an
die MNZ. Naum
burg Saale.Reinhard Lux

Leuechtbroschen, Neuheiten
Für Wiederverkäufer

billigete Bezugequelle
paul Lange, Halle (Saale)
Thietenstraße 4 (gegenäber Bahnhof)Kuf t 77

aus Zahnpraxis,
20 Jahre, ſucht
Stelle zum 1, I.
1940. Angebote u.
P. 170 57 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jm Dezember 1939C

Bad Liebenſtein

Am 6. Dezember verſchied nach

ſorgende Vater ſeiner Kinder,

im Alter von 38 Jahren.

Jvachim und Karin Kölling.
Halle (S.), den 7. Dezember 1939.
Lindenſtr. 14

Gertraudenfriedhofes ſtatt.

entgegen.

ſchwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, der treu

unſer guter
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager,
Oberſtabsamtswalter, Gauwalter im RAD.,

t Gau IV. r 5t Be e 21 tDr. Otto Kölling
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Annelieſe Kölling geb. Hornbogen

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend,
dem 9. Dezember, 12 Uhr, in der großen Kapelle des

Kranzſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4,

langem Statt jeder beſonderen

Bruder, Schwager und Onkel,
ſchaftsbürovorſteher i. R.

im 61. Lebensjahre a

Bernd Bieler

große Kapelle, Gertraudenfr

Am 4. Dezember 1939 entſchlief völlig un
erwartet mein unvergeßlicher Mann und
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Opa,

Dito Bieler
r gief velrauert von
Anna Bieler geb. Maaß
Helmut Bieler, Juſtizinſpektor
Pedi Bieler geb. Thomas

Trauerfeier zur e enennt heute 11 Uhr,
edhof.

Anzeige

der Knapp

e

ch kaufe
altes Silber,

Vorkriegssilber-
Münzen, altes
Golch, zerbroch.
Schmuck, Zahn-
golch, Double

J uwelter Titel
Halle, Schmeerstr. 12

A. u. C. 328 10

Familienanzeigen gehören in die C

stellen Angebote
J

Zum 1. April 1940 ſtelle ich

w kaufm. Lehrling
(möglichſt Mittelſchüler) ein.

J. A. Ahlig
Eiſengroßhandlung
Halle (Saale), Alter Markt 14.

Käufwänmicher ler
mit mindestfens Sekundarelfe Einſritfs-
termin ſ. April 1940 oder früher gesucht.
Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und
Abschrift des leizten Schuſzeugnisses an

Ernst Beyer
Landmaschinen Trektoren

Halle [Saale), Mers eburger Straße 4
Fernruf 26681 und 266 87

Jg., tüchtigen Bäcker Kellner
Bäcker geſellen lehrling
geſellen tüchtig, ſelbſtänd. Sohn achtbarer

für ſofort geſucht. geſucht. R. Leſſing Eltern, ſtellt
P Rudolph Säckermeiſter, Kl. Oſtern ein. Hotel

ächermeiſter, 2
Halle-S. Suſtav Mansfeld, Gra zum ganzler,
NachtigalStr. 1. benſtraße 7. Stolberg/Harz.

Hausgehilfin
Kraftfahrer für ſofort geſucht.

Dr. Wagner,
Bitterfeld, Park

beſonders für Nacht ſtraße 20.
fahrten, von Großbe- Mädchen
trieb in Halle per ſofort s ſo h
geſucht. Es wird beſon- KaffeehausHohen

zollern, HalleS.,
Geiſtſtraße 40.
Hausgehilfin
zum 15. 12. 1939
od. ſpäter geſucht.
Angebote Unter

derer Wert auf Pünkt-
lichkeit u. gute Wagen
pflege gelegt.

Angeb. erbeten unter Ha 6122
an die MNZ, Gr. Ulrichſtr. 57. 1250 an vie

N. HalleS.Tüchtigen Wrag oder
au oderKlempner u. Imſtallatenr Madchen

in die Küche geGottfried Richter h. HalleInhaber Erich Richter) Poſtamt 2, Kan-
Kurfürstenstraße 3 Fernruf 23811 ine Thielenſtraße

SetenotNeuer -Sehelinge
Baugeſchaft Max Welſe, lung foſor ogeh Hafenſtraße 38. I fuhr

Angebote unter
V. 1246 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57,Pollerer un

kertiemacher

in Frau mit gutensfellen ein Kochkenntniſſen
Reinicke 4 Andas ter ein

Möbelfabrlk Hubert Meyer,Haſle (S.), Gr. Klausstr. 40 Halle Paul
BerckStraße 41.

Kraſhahrer

mit Führerſchein Klaſſe 2
für Omnibus geſucht.

Merſeburger Omnihus-
Verkehr G. m. h. H., Merſeburg.

Weißenfelſer Straße 67-71
Fernruf 2965.

Kaufgeſuche
in allen Größe

Seldpoſtkartons
en.

S verköäufe

e0 Kleinſchreibmaſch,

8 mit Koffer, faſtneu, aus Privat
hand zu verkauf.

Für Wiederverkäufer billigste

Zu kaufen geſucht
neuer oder gebrauchter

ReſtaurationsHerd
ca. 1,50 bis 2 m lang

Haack, Halle, Oſftziersheim
der Luſtnachrichtenſchule

Achktung! rschaeierneſter l einllagenen

Ventuch Abfälle kauft
Hoppe. Haite (8.)kauft eheAlbert ehe

Flei 36 undch et Anzug und
Kauf 342 66 Mantel

r ä 7 t erhalten, geFür gebr. Mövel ſucht. geboten
zahlt gute Kreiſe Gr. U. 170 55 an
Fa. Schmidt M. Halle-S,,
Dachritzſtraße 7. Gr. Ulrichſtr. 57

Weihnachts
Qualität geſchenk

Angebote unter
Gr. U. 170 56 an
M NZ, HalleS.,

Möbel Etage

Ruf i 87

Paul Lange, Halle 6aale

Thielenſtraße 4, gegenüb. Bahnhof
Fernruf 23477

Verkaufezwei Strickkleider, tiermarkt
42, 46; 2 Damen
Pullover, 46; ein
HerrenPullover,
42. Rietleben, 4 ſt foBismarekſtraße 17 e re J

e. a ne uBauholz i erkaufen.
Glückduf Kohlen-Fenster, Mauersteine kontor Halle, Verl.Brennholz sof. 2. verk. Königetraße. alter

Abbruch, Tröcdel] Thüringer Bahnhot
2 und 3.

sind Helfer in
allen Lebenslegen

Rutomarkt
Lieferwagen

1——2 Toſner. eventuell Dreirad.
zu kaufen geſucht.

Christian Glaser, Halle,
Gr. Klausſtr. 24. Fernruf 261 38

Gr. Ulrichſtr. 57.
Rennert

Obere LIIIIIIIII
beipriger Straße 73

Nur nicht
III

mit Lautſprecher
Kräftiges zu verkauf. Halle,Haus n. Kchenmädccen e e
welches schon in ähnlichen Betrieben
tätig war zum soſortigen Antritt ge-
sucht. Vorzustellen mit Arbeitsbuch] 80 Bäſſe, 34 Ta
und Zeugnissen in der Zeit von 10--12 ſten, 2chörig, zu
Uhr vormiſtags im Büro

Kaffeehaus Jorn
Leipgziges Straße 95

verkaufen. Halle,
Otto-Küfner-Str.
32, Hof, part. I.

Kinder

m littenLaſtewagenführer h
r Bauſtelle Weſtwall (St. tngbert Saar) ſofort geſucht. Lutherſtraße 9.

srz. Roſt, Baumeiſter Gasherd finden.
Eisleben, Halleſche Str. 3flammig, gebr.

u. Radioapparat

Akkordeon

den Mut verlieren
wenn es Jhnen bisher nicht
möglich war, einen netten und
tüchtigen Lebenskameraden zu

Geben Sie doch ein
mal eine Heiratsanzeige in
der MNZ. auf! Ueberwinden
e die Scheu es ſind ſchon
vtele

durch eine Heiratsangzeige
recht glücklich geworden!

Die Anzeigen erſcheinen ja
unter Kennziffer, Sie habenalſo zu Hauſe Ruhe und Zeit;

die eingegangenen Zuſchriften
z prüfen. Den Text für Jhre

nzeige in der Sonntagsaus
gabe erbitten wir bis Freitag
abend.

Uhrwerk
Eiſenbahn

Srauen S Mädchen mit viel Zubehör
jeden Standes, auch Rentner können verkauft HalleS,,
ſich melden zum Austragen illuſtr. Blumenthalſtraße
erneeeee lderurg- Kr. 10, 1.Diemitz Büſchdorf. Dauerſtellung
Fahrrad erforderlich. Angebote an
Carl Morgenſtern, Leipzig R 26.

ausmädchenlieb b t stellen-
inderlieb, nich 6eſuche

unter 16 Jahren,

zum 1. oder 15. Haus
Januar 1940 ge ſchneiderin
ſucht. Pfarrhaus frei ab 7, 12, 39.

Halle SophienMöſthinsdorf. ſtraße 32, III.

Wan al Tee

Leipziger Straße 16 Ruf 219 70

UWELIER

Heorg Dauer

S
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Hrabella
Lyrische Komödie von R. Strauß.

Freitag, 20 bis gegen 2214 Uhr
Endgültig zum letzten Male!

Gastspiel Friedrich Otto Fischer,
der Bismarck Darsteller des Ber-
liner Staatstheaters und im Robert
Koch Film

Bismarcis Sturz
Ein Seherschicksal deutscher Ge-
schichte von Walter Lange.

verſchledenes

z Gr. U. 151 67
bittet A. B. 1911
Poſt abzuholen.

Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag

kin lohfs-lugtomfel von beronderem Format

bei dem das
lachen und Schmunzeln ein Ende wut

Gr. Virichstraße 51
Ah heute Donnerstag
ine Woche der Sengaopen!

Nach „Mord im Nebel und „Scotland
Vard greift ein“

Ein neuer spannender kriminalfilm

br, Hülle

Eine große
Sportliches Weihnachts-Vorfreude
S Mädel für unsere Kleinen

aus gut. Familie a
21 Jahre, 161 gr. Eltern, schenkt Euren Kindern
gebildet, muſika

liſch, gut ausn n Am 12. 13. und 14. pezember
e ratterten nachmittags 2 Uhr

Freude

87 W ulernen. Witwerz S e z m. Kind ſehr anten aſchriften u. W. S.

Sehauburs Mansfeld(Seekr.) poſtlag.
Wir müssen nochmals

wverlängern?
Lachstärke 10

Rühmänn-Flm
so ganz nach unseren Herzen

Paradies
mit:

Heinz Rühmann, Jos.
Sieber, H. Brausewetter

Hilde Schneider Gerda
Maria Terno, Trude Marlen

Mit dem Schlager, den heute
jeder singt:

Daskunn docheinen See
mann nicht erschütternl

Jugendliche nicht zugelassen!
W. a, 6, 8.20 2. 4. 6, 8.20

Junger Mann
wünſcht einfaches,
anſtändig. Fräu
lein zw. ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Zuſchrif
ten u. M. 2324
an MNZ, Merſe
burg, Markt 9.

goree

ler, ſpottbillig zu kin Märchlaſſen Auge 77 on e acht
bote u. L. 1236 M u Regie Alf Zengerling

J Haller rig Der erste wirkliche orlentalische

ſtraße 57. Märchenfilm
Einlaß 1.15 Uhr Beginn 2 Uhr

I Kinder zahlen 40, 50, 60, 80 p.
Erwachs. 50, -,70, 1,00, 1,20 h.

Kleidertarte grwerkaut an heuns
f. Kind verloren,
abzugeb. Schurig, an der Theaterkasse.
HalleS., Sagis
dorfer Str. 2, II.

Geheimnisvolle Vorgänge zwischen

London und Marokko
in deutscher Sprache

Ia Drumondl
der Teufelskerl von Scotland Vard,

wird in diesem spannenden Film in
eine Reihe aufregender Abenteuer ver-
wickelt, aus denen nur ein Mann
seines Könnens einen Ausweg findet.

Dazu das ungewöhnliche
Beiprogramm:

Die Spfelhölle von Wyomine

Eine aufregende Geschichte aus dem
wilden Westen Amerikas

Zwei abenteuerliche atfterikknische
Filme, die, zu einem Programm 2u-
sammengekoppelt, die Zuschauer fast
zwei Stunden nicht zu Atem kommen

und unter falschem Namen Be-
kanntschaften machen, dann kann

das zu Verwicklungen führen, die
seſir bedenklich sind. Hier gerät
ein „falscher Hase“ mit einem
richtigen Fräulein Hase in ein und

dasselbe Hotelzimmer, und so beginnt eine überaus
komische Geschichte von Mißverständnissen und
Verwirrungen. Ein verlorener Ehering und ein
Musiktrio von hübschen Mädchen spielen wichtige
Rollen dabei und machen einem abenteuerlüstigen

Ehemann das Leben verteufelt schwer.
Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Glaucha
Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 20.15 Uhr, im

„Hofjäger“, Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Kurt Schobeß. Alle Parteigenoſſen und
Amtswalter der Gliederungen ſind hierzu eingeladen.

Hrtsgruppe Moritzburg
M Donnerstag, 7. Dezember, 20.15 Uhr, im „Haus an

der Moritzburg“, Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht
Stoßtruppredner Kreisleiter Pg. Fritz Heermann,
Malz bei Oranienburg.

Ab heute Donnerstag 6 und 85 Uhr

Maienzeit
der gr. Erfolgsfiim mit vorzüglichen

Gesangseinlagen.
Für Jugendliche nicht gestattett

Sonntag 2 Uhr: Eür Kinder
Dick und Doof

In den Hauptrollen:

Ceore Alexander Elge Egter
tiselotte Kiingſer, Gertrud Meyen, Erika fſeimke

lIotte Werk meister, Ernst Waſdovw
Hierzu:

Tanzen will gelernt rein Hotinteress. Külturfilm
reiDie neueste „Fox tösnende Wochenschau“ lassen! Ortsgruppe Freiimfelde3 Kulturfilm: Faser Wasser Freitag, 8. Dezember 1939, um 20.15 Uhr, in derJugendliche nicht erlaubt! Seifenschaum Gaſtſtätte des Schlachthofes, Mitgliedergppell. Esſpricht Gaupreſſeamtsleitet Pg. Hans Flohr. Voll

Die neueste Tobis Tonwochel zähliges Erſcheinen aller Parteigenoſſen, egenoſſinnen,
Iugendliche nicht zugelassen!W. 4.00, 6.00 8.20 S. 2.00, 4.00 6.00 8.2 hr6 r Walter und Warte der Gliederungen wird erwartet.

NS.-Kriegsopferverſorgung
Donnerstag, 7. Dezember, 20 Uhr, Mitgliederappell

im Landhaus für die Kameradſchaften Paul Berck mit
Abt. Vogelweide, Bergmannstroſt, und Johannesplatz
mit Abt. Leuchtturm. Es ſprechen Gauredner Pg.
Metz und Kreisamtsleiter Pg. Siebecke.

Morgen8. Dezember, 20 Uhr, Thaliatheater

tanzt
die Solotänzerin der Staatsoper Berlin

jise Meudtner
Das neue KdF.Monatsheft zum Preiſe von 10 Pfennig

bei allen Orts, Betriebswarten und in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.

J7 en liebfraumilch.

ein guter Tropfen
F. H. Krause

Onkel MEISE ſchreibt:

S Liebe Kinder!

Viele von meinen kleinen
Freunden hatten es ganz
eilig. Sie haben mir jetzt
ſchon geſchrieben und die
Löſungen der erſten beiden
Bilder von meinem

Märchenpreisausſchreiben
eingeſandt. Das iſt nicht richtig! Jhr müßt
noch bis zum 15. Dezember warten. Dann
drucken wir einen Fragebogen in der MN8Z.
ab. Dieſen Fragebogen müßt Jhr. ausſchneiden,
ausfüllen und an mich bis ſpäteſtens zum Mon
tag, dem 18. Dezember, einſenden.

Euer Onkel MEISE

Karten in den bekannten Verkaufsstellen

und im Theaterring
Barlüßerstrabe 7Verſteigerung.

Sonnabend, den 9. Dezember, vorm.
10 Uhr, ſollen in Halle (S.), Hinden-
burgſtr. 67, freiwillig verſteigert werden:

(Schimmel und2 Pferde Fuchs, Wallache)
Geſchirrteile, Regen- und Wolldecken,

(60, 50, 35 Ztr.3 Rollwagen We
2 Wagenplanen (Segeltuch), 2 Planen,
3 Dezimalwaagen, Topfwaage mit Ge
wichten, Kartoffelgabeln, Kartoffel-Sor
tiermaſchine (Marke „Krone“), Rüben
ſchneider, Kontoreinrichtung.

Die Gegenſtände ſind gebraucht. Be
ſichtigung von 8 Uhr ab.
Conrad Drebinger, beeid. Verſteigerer,
Halle (S.), Mühlweg 16 (Ruf 230 19).

Vercnstoe tungen
„Wir rufen die Freude“, der 21. frohe Sonntag

nachmittag, am 10. Dezember, 15 Uhr, im Thaliatheater.
Eintrittskarten in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhält
lich. Sichern Sie ſich rechtzeitig gute Plätze Wehrmachts
angehörige bis zum Oberfeldwebel zahlen an der Tageskaſſe
halbe Preiſe.

Theaterring. Tanzabend Jlſe Meudtner, Solo
tänzerin der Staatsoper Berlin, morgen 20 Uhr, im
Thaliatheater. Reue Tanzfolgen und Erfolge des letzten
Winters. Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Volksbildung stätte
Deutſchlands Nahrungsfreiheit im Kriege.“ Ueber

dieſes Thema ſpricht heute 20.15. Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, Pg. A. Lamho fer z
Abteilungsleiter IV. C. im Provinzial Ernährungsamt,
SachſenAnhalt. Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig.

Für eine große Anzahl unserer Gefolg-
schafts mitglieder im Lohnverhältnis
suchen wir laufend einfach

möblierte Zimmer
und saubere

Sclkalanfsterlen
Wir bitten um entsprechende Angebote
auch in solchen Fällen, in denen die
Vnterbringung mehrerer Gefolgschafts-
mitglieder in einem Raum möglich ist.

Achtung, Freitag gibt es wieder etwas zu raten!

e

G el e Webotan vitter r ne eder Räume und die Ausstattung, die Sport
10 Uhr, in Halle, AvolfHitler-Ring 13 Nebenleistungen (Wäsche, Kaffee usw.) Morgen, Freitagr Tsowie den Preis aufzugeben

lebe Flugzeuewerke Hallebzw. an dort bekanntzugebender Stelle
1 Doſenverſchlußmaſchine, 2 Roll

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 16.00 bis
17.00 Uhr Gymnaſtikſaal Gneiſt Rietz, Landwehrſtraße 3,

ſurene 1 Vyure k De 20.00-21.d0 Uhr Moritzburg (Gleißberg). Fechten (Anredenzen Ti ühle, Kommandit J k fänger): 19.00 21.00 Uhr Henriettenſtr. 26. Schwimmen3 Polſterſeſſel, 2 Sofas, 1 kleinen anditgeseilschatt für Fortgeſchrittene: 20.00-21.00 Uhr Stadtbad. SkiBücherſchrank, 1 Teppich, 2 Brücken, Die Witwe Henriette Merten geb. Hädicke in gymnaſtikt: 20.00 21.00 Uhr Neumarktſchule (Mühlhaus)
1 Umformeraggregat. Halle (S.), Huttenſtraße 54, hat beantragt, den ver

Dupuis, Obergerichtsvollzieher. ſchollenen Tapezierer und Dekorateur Kurt Merten,zuletzt wohnhaft in Halle (S.), Huttenſtraße 54, ge Saalkreise boren am 5. Oktober 1896 in Halle (S.), für tot zu Iagerraum Das Sportamt gibt bekannteUnterrich erklären durch Werdet Ab Dienstag dem 5. Dezember 1939, findet jedenh a Der bezeichnete Verſchollene wird aufgefordert, ſich etwa 150 bis 200 qm groß Tienstag eine gemeinſame Uebungsſtunde für Männer derſpäteſtens in dem auf den 11. März 1940, 10 ühr, vor Zug Finiagern von Reden mit li d Ammendorfer Hetriebsſportgeineinſchaften, 20 Uhr imdem unterzeichneten Gericht, Adolf HitlerRing 13, mögnienst im Zentrum, zu glie Ammendorfer Schühenthaus ſtatt. Ab Donnerstag den
9 1 t 52 7. Dezember 1939, findet jeden Donnerstag eine gemeinWer erteilt Unterricht im Zimmer. 12. anberaumten Aufgebotstermine zu melden mieten gesucht. e eder Frauewidrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird. 1 der retten n gen An ternderier

gärtnerijch. Plangeichnen? An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des in der Reinicke Andag Schütenbaus ſtatt.
Angebote unter W. 1247 an die Verſchollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Auf Möbelfabrik uns t Am Freitag, dem 8. Dezember 1939. bringt. der
N. Halle (Saale). Große forderung, ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem Ge Halle (S). Gr. Ki r. 40 Schwabenhanſt mit ſeinem Künſtler-Enſemble im SchützenUlrichſtraße 57. richt Anzeige zu machen. alle (S. Gr. Klausstr. e e Uhr, da de ne eukheAmtsgericht (26) Halle (S.), den 1. Dezember 1939. Anraht vergtiifen knd e lohnt ſich, da bereits eine g
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Unſer Tannenbaum

iſt da!
Das war ſozuſagen eine pfundige Jdee

vom Nikolaus, uns diesmal zum 6. De
zember die Weihnachtsbäume nach Halle zu
ſchicken. Denn wenn es auch für die Front
päckchen und die Schuhchen der Kleinſten ge
langt hat für uns etwas Ausgewachſenere
iſt in dieſem Jahr nicht viel Zuckerwerk
übriggeblieben.

Der Nikolaus nahm ſeine ganze un
nikolauslich geſtimmten großen Kinder
heimlich bei der Hand und lenkte ihren Weg
ſo, daß ſie über den Ranniſchen Platz
kamen. Stand da nicht Natürlich! Da
ſtand ein großes Laſtauto, und groß und
klein half abladen, einen von der langen
Reiſe aus dem Thüringer Walde her ganz
plattgedrückten Tannenbaum nach dem an
deren, die alleſamt dort geſtapelt wurden.
Unſeren Freunden wurde es ganz grün vor
den Augen, und ſie ſahen einen Augenblick
nichts anderes mehr als Tannenbäume
rundum und das verſchmitzte Lächeln des
ſchon enteilenden Nikolaus: „Na, was hab
ich euch da geſchenkt!“ Eine ganz neue Rich
tung, lieber Nikolaus, in der nun unſere
Gedanken gehen dürfen. Zuerſt mußten wir
raſch mal fragen, ob die Bäume, wenn ſie
nun liegen, etwa ſo platt bleiben, wie ſie
angekommen ſind. Aber nein, die erholen
ſich ſchon wieder, und ſobald ſie alle abge
laden worden ſind, ſtellen wir ſie ſchön auf,
wie ſie im Walde geſtanden haben.

Und wir, die wir dann mit Bedacht und
großem Ernſt, als handle es ſich nicht um
einen alljährlich wiederkehrenden Kauf, ſon
dern um etwas Einmaliges und unwider
ruflich zu Erſtehendes, entſcheiden, ob hoch
ob niedrig, ob voll, ob ſchmal wir werden
die Vorſtellung von dem grünen Tannen-
wald gar nicht mehr los: Der Baum, auf
den Balkon geſtellt, klopft nun jeden Tag
ans Küchenfenſter und mahnt uns, ſolange
er da iſt, unſer Herz recht weit aufzutun
es iſt ja nur einmal Weihnachten im Jahr!

ir.

Mehr Ruhe bei Nachrichten
NSG. Man kann immer wieder die leid

liche Feſtſtellung machen, daß in Gaſtſtätten
ver Cafés mitunter bei den wichtigen
Meldungen des drahtloſen Dienſtes ver
ſchiedene Gäſte ihre Unterhaltungen rück
ſichtslos fortführen, den Anweſenden den
Nachrichtendienſt faſt unhörbar machen und
damit eine Jntereſſeloſigkeit an den Tag
legen, die tief bedauerlich iſt. Wie mancher
der Gäſte hat einen Verwandten uſw. an
der Front und will gern Näheres hören
Das Benehmen gewiſſer Zeitgenoſſen iſt
beſchämend.

Feſtgenommen wurden
Am 5. Dezember wurde der 20jährige

Arnv B., Am Steintor Nr. 1, feſtgenommen,
als er in unſittlicher Weiſe öffentliches
Aergernis erregte.

Am 6. Dezember wurde der 48jährige
Johannes Graf aus der Breite Straße
unter dem dringenden Verdachte feſtgenom-
men, unzüchtige Handlungen an einem vier-
jährigen Kinde vorgenommen zu haben.
Während das Kind bei ſeinen beſtimmten
Angaben bleibt, beſtreitet der vorläufig Feſt
genommene alles.

e

Aufn. MNZ.Archiv
Die berühmte Tänzerin IIse Meudtner,
die am Freitag auf Einladung des KdF.-
Theaterringes in Halle gastiert, bei ihrem
berühmten Tanz „Die fromme kelene“ (nach

Wilhelm Busch)

feelt uns.
Schnell wird noch ein ſchmaler Wald

die Gauſtadt Halle
MN2Z 1. Beiblatt Nr. 337

4200 Maiden in milteldeutſchen Lagern
Ein Beſuch bei der Bezirksleilung Mitteldeutſchland des weiblichen Arbeitsdienſtes in Weimar

Fräulein Grete hat den unabänderlichen
Entſchluß gefaßt, ihre Kraft im Arbeitsdienſt
für die weibliche Jugend dem Vaterlande zu
weihen. Sie will Lagerführerin werden, um
auf dieſem Poſten ſpäter einmal in der
Erziehung junger Mädchen zu tüchtigen,
lebensſtarken Menſchen das ihre beizu-
tragen. Seit wenigen Wochen ſteht ſie nun
ſchon in der Gemeinſchaft eines Lagers in
unſerem Gau, als Arbeitsmaid. Denn ſie
muß wie jede andere von der Pike auf ihren
Dienſt tun, wenn ſie einſt als Lagerführerin
erfolgreiche Arbeit leiſten will. Vom erſten
Tag an beſtimmen im Lager deſſen Geſetze

den Jnhalt ihres Wirkens und Strebens:
es ſind die Grundgeſetze der nationalſoziag
liſtiſchen Weltanſchauung.

Die Leitung in Weimor
Unter ſachkundiger Führung erhielt

Grete einen Einblick in die Organiſation
und den Aufbau des Arbeitsdienſtes für die
weibliche Jugend. Das war in Weimar,
dem Sitz der Leitung des Bezirkes
Mitteldeutſchland der die Gaue
Thüringen und Halle- Merſeburg umfaßt.
Mit ihr tragen gegenwärtig 4200 Arbeits
maiden außer den Führerinnen im

Mit dem E. K. ausgezeichnet
Es iſt ein HJ.- Führer aus dem Gebiet Mittelland

Vor wenigen Tagen brachten wir die Meldung,
daß mehrere HJ. Führer des Standortes Halle für
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet wurden. Die folgende Schilderung
eines Soldaten zeigt mit ſchlichten Worten den vor
bildlichen Einſaß eines kaum zwanzigjährigen Ge
freiten und HJ.-Führers auf.

17. September 1939. Es iſt früh
acht Uhr. Die Kompanie greift in nördlicher
Richtung an. Siebzehn Tage hat der Feld
zug bis jetzt gedauert. Jn wenigen Tagen
ſoll der Krieg im Oſten am Ende ſein.
Geſtern ſind wir über die Bzura gegangen.
Die letzten polniſchen Diviſtionen müſſen
noch vernichtet werden. Jeder von uns weiß,
daß es heute darauf ankommt.

Vor wenigen Minuten haben wir er
fahren, daß eine Fliegerdiviſion eingeſetzt
werden ſoll. Wieder einmal wird es heute
ſehr heiß werden; ſo heiß, wie alle die
anderen Tage ſeither in Polen. Doch was
ſtört das ſchon einen alten Jnfanteriſten.
Einige Kilometer polniſcher Landſtraße
haben wir ſchon kennen gelernt. Schlimmer
als auf dieſen Straßen kann es in der
Hölle auch nicht ſein. Die Beine ſind zu
Maſchinen geworden, die ſich ganz von ſelbſt
bewegen. Schon wieder haben wir einige
Kilometer zurückgelegt. Plötzlich hören wir
Motorengeräuſch. Eine Gruppe Sturz-
kampfflieger greift die Polen an. Es iſt ein
herrlicher Anblick, wie unſere Flieger ein
„Ei“ nach dem anderen legen. Wir fürchten
faſt, daß uns nichts mehr zu tun übrig
bleibt. Ein unbändiger Angriffswille be

ſtreifen durchſchritten. Erſt jetzt ſetzt pol
niſches Abwehrfeuer ein. Auch die polniſche
Artillerie ſchießt noch. Wir merken nicht,
daß die anderen Kompanien liegnbleiben,
die wir bald mehrere hundert Meter hinter
uns laſſen. Uns gegenüber liegen ſcheinbar

n

nur einige polniſche Gewehrſchützen. Dieſe
ſollen uns nicht aufhalten, und ſchnell geht
der erſte Zug mit dem Auftrag, aufzuklären,
nach vorn. Nur wenige kurze Sprünge
können die Kameraden über das freie Feld
machen, als plötzlich ein wildes Feuer von
drei Seiten auf uns eröffnet wird. Der
Pole hat ſeine Stellung gut getarnt. Ganze
MG.-Stände ſind unter Strohdiemen ver
ſteckt, und wir entdecken ſie erſt, nachdem
dieſe abgebrannt ſind. Der erſte Zug liegt
300 Meter vor der Kompanie feſt. Er hat
ſich im ſchwerſten polniſchen Feuer einge
graben und hat keine Verbindung zur Kom
panie mehr.

Es iſt unmöglich, daß der Zug in dieſem
Feuer liegenbleibt. Sieben der beſten
Kameraden ſind bereits gefallen, ebenſo viele
ſind verwundet. Ein Melder muß nach
vorn. Nur Gewehr und Stahlhelm nimmt
er mit. Langſam arbeitet er ſich vor. Er
iſt die Zielſcheibe der polniſchen Schützen.
Rechts und links von ihm ſchlagen die
Kugeln ein.

Nach einer dreiviertel Stunde meldet ſich
der Mann beim Kompaniechef zurück. Sein
Auftrag iſt ausgeführt. Der Reſt desZuges iſt gerettet. Die Kameraden befinden
ſich ſchon hinter der Kolonie Sokolow. Die
beiden anderen Züge halten weiter Wacht.
Kein Pole wagte es anzugreifen. Dies
ſcheint ihnen, trotz ihrer großen zahlen
mäßigen Ueberlegenheit, doch zu gefährlich.

Sie nur ſtark in gut tFtellung. Jhre, am meiſten angewandtend veſ e t die Hinterliſt. e
Die Diviſivn marſchiert nach Warſchau.

Der Melder wird als erſter Mann der
Kompanie am nächſten Tag für das E. K. II
vorgeſchlagen. Jetzt trägt er das Ehren
zeichen ſchon längere Zeit. Es iſt einHitler-Jugend-Führer aus dem Gebiet
Mittelland.

„Der Schrecken von Könnern dingfeſt
Wer hak von der Wildererbande Wild gekauft?

Am 4. Dezember wurde in Könnern eine
aus acht Perſonen beſtehende Wildererbande
feſtgenommen, die jahrelang in den um
liegenden Fluren ihr Unweſen getrieben
hat. Als „Schrecken von Könnern“ wurden
die Feſtgenommenen bezeichnet und waren
allgemein gefürchtet. Die Wildereien hatten
einen derartigen Umfang angenommen, daß
manche Reviere faſt wildleer geworden waren.
Das auf unrechtmäßige Art erbeutete Wild
wurde zum Teil in den eigenen Haushal-
tungen verbraucht, z. T. wurde aber auch ein
ſchwunghafter Handel damit getrieben.

Jn den Herbſt- und Wintermonaten
machte die Bande faſt regelmäßig „Kranken-
kaſſe“ (d. h. feierte krank) und ging dann
ihrem unſauberen Gewerbe nach. Allein
aus dem Verkauf von wilden Kaninchen
ſollen Tageseinnahmen von 16 RM. erzielt
worden ſein. Rehe, Faſanen, Haſen und
Rebhühner wurden ebenfalls zur Strecke
gebracht. Durch die von der Kriminalpoli-
zeileitſtelle entſandten Spezialbeamten wurde
nunmehr in Zuſammenarbeit mit den ört-
lichen Polizeibeamten und Jagdſchutzberech
tigten die geſamte Bande ermittelt, feſtge
nommen und überführt.

Es handelt ſich um die fünf Gebrü-
der Schöne, deren Eltern und Otto
Sch v ſch. Die Gebrüder Schöne ſind vor
einigen Jahren bereits als eine gefährliche
Einbrecherbande in Erſcheinung getreten und
bis auf den Jüngſten zum Teil ſehr erheb-

lich auch mit Zuchthaus vorbeſtraft. Otto
Sch. iſt erſt am 1. Januar 1938 nach Ver
büßung einer längeren Zuchthausſtrafe ent
laſſen worden. Jhm waren als Berufs
verbrecher polizeiliche Auflagen erteilt und
ihm unterſagt, die Wohnung zur Nachtzeit
zu verlaſſen und Schußwaffen zu beſitzen
und zu führen. Gegen dieſe Auflagen hat
er jetzt verſtoßen. Bei ſeinem Bruder Karl,
der ebenfalls Berufsverbrecher iſt, waren
die gleichen polizeilichen Maßnahmen vor
geſehen, ihre Durchführung iſt aber infolge
ſeines damaligen Wegzuges von Könnern
unterblieben. Die Eltern der Gebrüder
Schöne haben ſich wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu verantworten, da ſie jahrelang
von den Straftaten ihrer Söhne teilweiſe
gelebt haben und über deren Treiben
genau unterrichtet waren.

Die bisher gegen die Gebr. Schöne ver
hängten harten Strafen haben auf fie nicht
den geringſten Eindruck gemacht, geſchweige
denn dazu beigetragen, ſie zu beſſern. Des
halb erſcheint erwünſcht, daß jetzt auf ſehr
harte Strafen erkannt wird, um die Bande
für lange Zeit unſchädlich zu machen. Da
bekannt iſt, daß auch ein Teil des erbeuteten
Wildes nach Halle verkauft worden iſt, wer
den alle Perſonen, die von Gebr. Schöne
oder überhaupt unter verdächtigen Um
ſtänden Wild gekauft haben, im eigenen
Intereſſe aufgefordert, dies bei der Krimi-
nalpolizei, Polizeipräſidium Zimmer 316 bis
321, mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen.

Bezirk Mitteldeutſchland das erdbraune
Ehrenkleid der deutſchen Jugend. Ob es
ſich um den ſtaatspolitiſchen Unterricht, die
Hauswirtſchaftslehre, die Feierabendgeſtal
tung, Leibeserziehung oder das Geſund-
heitsweſen handeli, alle Fragen und Pro
bleme werden mit nationalſozialiſtiſcher
Tatkraft den Erforderniſſen und Geſetzen

Aufn M. Arcis
Kochen will gelernt sein

dieſer Zeit gemäß angepackt und gelöſt. Hier
in der Bezirksleitung Weimar als der
zentralen „Kommandoſtelle“ für die Gaue
Thüringen und Halle- Merſeburg vereinen
ſich all die Fäden der Organiſation, die
Lager und Führung miteinander verbinden
und eine erforderliche Erziehungsarbeit
ſichern.

Die Vielseitigkeit der Arbeifsgebiete
3 Hausküche, Waſchküche, Garten und Stal
lung das ſind die Kernbegriffe, die die

„Jauswirtſchafts. lehre in den Lagern
beſtimmen; und hier egiltes viel, viel zu

lernen, wenn die Maiden auf ihren Außen
dienſtſtellen den Bauersfrauen eine tüchtige

Nach der Rückkehr von der Arbeitsstelle ist
Radappell

Hilfe ſein wollen. Und ebenſo wie ihnen
die erfahrene Bauersfrau wertvolle Winke
zu geben vermag, ſo iſt es für die Lager
Ehrenſache, ihr mit Ratſchlägen über haus-
wirtſchaftliche Neuerungen zur Seite zu
ſtehen.

Was Fräulein Grete über die Geſtaltung
und den Ausbau des ſtaats politiſchen
Unterrichtes in den Arbeitslagern hörte,
war nicht minder wertvoll. Er ſoll den
politiſchen Menſchen als einen tapferen,
aufrechten und überzeugten Kämpfer
formen, ſoll ihm den Blick weiten und
ſchärfen für das politiſche Geſchehen der Ver

W

bhausfrau, begreife Henko ſpart Seife
Ein Seifenverbraucher ohne Seifenkarte: der Falk im harten Waſchwaſſer!
Er frißt ſogar Seife, wenn Sie ihn nicht durch Waſſerenthärtung vorher
unſchädlich machen. Einige Handvall Henko' im Waſchkeſſel genügen!

t 1050740 immer 30 Minuten vor Pereitüng der Tauge im Waſſer verrühren!
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gangenheit und Gegenwart. Rundfunk,
Tagespreſſe und Bücherei, der Schmalfilm
und nicht zuletzt wertvolles Kartenmaterial
ſind daſür als wertvolle Hilfsmittel ein
geſetzt.

Der Feierabend ſoll, ſinnreich ge
ſtaltet, den Maiden und „ihrem“ Dorf ein
Kraftquell für des Tages Arbeit, ein Er
lebnis ſein. In fröhlichen und ernſten
Feierſtunden findet ſich das Lager mit dem
Dorf zuſammen, auf daß die Bande der
Kameradſchaft und des gegenſeitigen Ver
ſtehens ſtetig feſter geknüpft werden.

Den Leibesübungen wird alsMiktel der Ertüchtigung und Erhöhung der
Seiſtungskraft ebenſo großer Wert bei
gemeſſen wie der geiſtigen Schulung. Neben
dem täglichen Frühſport dienen drei Stun
33 er Woche der Gymnaſtik, der Leicht
athletik.
Wenn ein neues lager entfsteht

Eine große Vorarbeit iſt bei Exrichtung
eines neuen Arbeitslagers notwendig. Soll
ein Antrag auf Anſetzung eines Lagers
Genehmigung finden, muß in erſter Linie
geſichert ſein, daß auf mindeſtens zehn Jahre
Arbeit für die durchſchnittlich 85 Außen
dienſtſtellen des Lagers vorhanden iſt. Lan
desbauernſchaft, Landrat, Landesarbeitsamt,
der Arzt, die NSV ſie alle haben einWörtlein mitzureden; doch bleibt auch hier
die reibungslofe, verſtändnisvolle Zuſammen
arbeit aller Stellen das Kennzeichen der
Planung und des Aufbaues. Eines Tages
iſt es dann ſo weit daß der Allgewaltige der
„Bekleidungskammer“ in Weimar „ſeinen“
Maiden im neuen Lager alles das ſchicken
kann, was ſie an Kleidung und Wäſche
brauchen.Fräulein Grete ſchied von der Bezirks
leitung in dem ſtolzen Bewußtſein im
Dienſte einer großen, edlen Sache zu ſtehen,
zunächſt zwar noch als Arbeitsmaid. Stär
ker denn ſe war ihr Wille, mit anderen
Kameradinnen dereinſt im Arbeitsdienſt an
führender Stelle ihre Pflicht für Volk und
Vaterland zu tun.

Abbrennen von Feuerwerkskörpern

im Freien verboten
Um eine Beunruhigung und Gefährdung

der Bevölkerung und Verſtöße gegen die
Verdunkelungsvorſchriften. zu verhindern,
hat der Reichswirtſchaftsminiſter durch
Polizeiverordnung vom 27. November 1939
das Abbrennen und Abfeuern von Feuer
werkskörpern, pyrotechniſchen Artikeln und
ähnlichen Erzeugniſſen im Freien verboten.
Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverord
nung werden ſt ren e eſtraft. Da häufig
Kinder und Jugendliche Unfug durch Ab
brennen von Feuerwerkskörpern treiben,
werden beſonders die Eltern auf das Verbot
aufmerkſam gemacht und dringend gebeten,
ihre Aufſichtspflicht genau wahrzunehmen.

Gd. Monalsheft hVor uns liegt das neue K. Monats
heft unſeres Gaues, das jetzt während des
Krieges nur aller zwei Monate oder aller
Vierteljahre erſcheint. Dafür wird es aber
in Kupfertieföruck hergeſtellt. Jn ſeiner
neuen Geſtalt wird es beſtimmt zu den
alten noch viele neue Freunde erwerben.
In Wort und Bild berichtet es von den
Aufgaben während der Kriegszeit und
unterrichtet uns auch von den Genüſſen,

triebsſport,

In der Schweinemaſtprüfungsanſtalt Lettin

Schweine aus dem ganzen Reich werden hier geprüſt

Für die Gaue undMagdeburg Anhalt wurde in der a ſt
prüfungsanſtalt in Lettin in zehnjähriger Arbeit die Zuchthöhe der Maſt
ſchweine unſerer Landesbauernſchaft, wie
wir bei einer aufſchlußreichen Beſichtigung
erfuhren, in methodiſcher unermüdlicher
Kleinarbeit auf einen beachtlichen Stand
gebracht.

In die bauernſtarke frühgermaniſche Zeit
fühlt ſich verſetzt, wer das Gelände der
Lettiner Maſtprüfung betritt. Strohbedachte
niedrige Hütten liegen langgeſtreckt im Ge
höft verteilt. 300 Schweine müſſen hier bei
ſtreng geregelter „Diät“ unter exakt wiſſen
ſchaftlicher Fütterung die Stationen eines
ſcharfen „Examensganges“ durchlaufen. Nach
einem klug durchdachten Maßſyſtem werden
Aufzucht und Maſtleiſtungen jedes der
grunzenden Borſtentiere ermittelt.

Phlegmatiſch, wie ſie in ihren Buchten
liegen, ſchwebt doch über ihren Schwarten
ſtändig das unerbittliche Urteil der täglichen
Zenſur: Hat ein Schwein die Futtergabe
nämlich reſtlos verdrückt, ſo bekommt es
eine „Ei n s“!Auf Durchſchnittswerte kommt es
an: Für 100 Kilogramm Zunahme ſoll nur
400 Kilogramm Futtergemiſch verzehrt wor
den ſein. Zeigt ſich der Schweinemagen die
ſen Anforderungen nicht gewachſen, ſo heißt
es: Ausſcheiden aus dem Wettbewerb! Als
Ziel winkt die Aufnahme in das
Deutſche Schweineleiſtungsbucch.
Zu dieſer „Adelsrolle“ der Schwartentiere
gelangt nämlich nur, wer auch die nötigen
Aufzuchtleiſtungen gewährleiſtet. Ferkel aus

nicht kopfſtarker Familie werden gar nicht
erſt zur Maſtprüfung zugelaſſen. Jmmer
zwei mal zwei verſchiedengeſchlechtliche Fer
kel aus geſunden, eine Mindeſtzahl und ein
Mindeſtgewicht aufweiſenden Würfen haben
Ausſicht auf Annahme. Kontrollbeamte, die
an Ort und Stelle in den Wirtſchaften der
ganzen Landesbauernſchaft alles gründlich
durchprüfen, ſorgen für genaue Einhaltung
der feſtgelegten Beſtimmungen. Wenn dann
in drei Fütterungsſtufen (von der 22. Woche
ſinkt der Fiſchmehlanteil von 12 auf 10 v. H.
und von der 27. auf 5 v. H. nach ungefähr
vier Monaten die ZweiZentner Grenze
erreicht iſt, iſt auch der Weg allen Fleiſches
zur Schlachtung frei.Vorher jedoch werden alle Tiere erſt
photographiſch konterfeit. Jm Land
wirtſchaftlichen Inſtitut derUniverſität Halle wird das gemacht,
wie auch dort die Kontrolle auf Speck und
Fleiſchausbildung ſtattfindet. Vom Erfolg
der Zuchtverſuche, die darüber hinaus
die Anſtalt macht, gibt auch dem Laien der
Anblick mächtiger Speckkoloſſe ein Bild.
Deutſche Edelſchweine“ und „veredelte
Landſchweine“ ſind es vorab, aber auch
„Cornwalls“ ſind darunter. Dieſe ſchwarzen
Schweine kommen aus ganz Deutſch
ſand zur Maſtprüfung. nach Lettin

Bei den genauen Verfahrensarten kommt
der Erfolg faſt fwaraeeg Dies bezeugen viele Preiſe, ſo zwei erſte auf der
letzten Reichsnährſtandsausſtellung. Fetztträgt dieſe gründliche Arbeit ihre praktiſchen
Früchte für ſeden. der gern Schweinefleiſch
ißt und das ſind wir wohl alle.

Treibjagden auf Hafen
Auch der Dezember ſteht im Zeichen

der Treibjagden auf Haſen, Kaninchen
und Faſanen, ſei es, daß dieſe Wildarten beim Feldtreiben oder bei Waldtreib
jagden zur Strecke kommen. Rebhühner
dürfen nicht mehr geſchoſſen werden und be
dürfen, ſobald Schneefälle eintreten, reich
lich beſchickter Fukterſtellen. Der Abſchuß
des weiblichen Rehwildes iſt in dieſem
Monat zu beenden, desgleichen kann das
Geſchlechterverhältnis beim Rotwild im
Dezember und Januar eine Regelung er
fahren. Alles Wild muß vor Eintritt von
Schnee und Kälte an die Futterſtellen
gewöhnt werden. Auch dem erhöhten Salz-
bedürfnis des Wildes im Winter iſt Rech
nung zu tragen. Es wird ſich jetzt manche
Gelegenheit ergeben, das Raubwild mitBughſe und Flinte kurz zu halten, nament
lich Fuchs, Marder und Jltis. Wie wir
dem Deutſchen Jäger“ (München) ent

t unter d äxti zfür einen entſprechenden u
des Niederwildes und Schalenwildes be
ſonders zu ſorgen, um damit auch einen
wichtigen Beitrag zur Volksernährung zu
leiſten. Hierbei wird auch auf eine Wild-
art, das Bläßhuhn, hingewieſen, das
bei entſprechender r erekunna ein ſchmack
haftes Wildbret liefert.

Die Sportfiſcherei iſt auf den Fang des
Huchens veſchränkt. An milden Tagen

Uferftſcherei

langen Beine dertis, erweitert. Die ermöglichenMaras oder Pampashaſen
ihnen große Schnelligkeit.Jm. Vogelhaus ſind kleine rote
Zwergrallen aus Braſilien unter
gebracht, die in Färbung und Weſen ſehr
anſprechen. Da ſie nur gelegentlich gefan
gen werden, ſind ſie in unſeren Tiergärten
ſehr ſelten. Neu im Vogelhaus iſt auch eine
vor kurzem aufgeſtellte Voliere für empfind
liche heimiſche Vögel; hier fallen in erſter
Linie die Rauch ſchwalben auf, die
ſich ohne Scheu betrachten laſſen und durch
munteres Zwitſchern ihr Behagen zeigen.

Nationalpolitiſcher Unkerricht
Die Reichsfachſchaft der Lehrer an

Berufs und Fachſchulen im NS.
Lehrerbund veröffentlicht Vorſchläge über
die Ausgeſtaltung des nationalpolitiſchen
Unterrichts an Berufs und Fachſchulen in
der Kriegszeit. Das Ziel iſt, die Schüler
die Kriegszeit bewußt erleben zu laſſen. So

d B. Aufgaben der Betriebsgemei
t im e Rentigten e enpflicht und die Notwen eit dex Erhaltungder Argeletige hérho gehoben werden. W

die Abwehr der Kriegsgewinne und der
Schutz der Arbeit durch Kriegsgeſetze ſindThemen. Jn Madchenſchutttaffen ſoll die
Kriegsaufgabe des Mädchens und der Frau in
Haus wirtſchaft und gewerblicher Produktivn
und als Helferin in der ſozialen Kriegs
arbeit herausgeſtellt werden. Der national

schmachafter Einlopf

Gerichte für den Opferſonntaäg
Rezepte für vier Perſonen

Gemüſetopf. 375 g. Mohrrüben, 375 s
Weißkohl, 250 g Sellerie, 1 kg Kartoffeln,
2 große Zwiebeln, evtl. 1 Teelöffel Kümmel
oder Dillfamen, 50 s Fett, l Waſſer,
gehackte Peterſilie oder Selleriekraut. Die
Zwiebeln in dem Fett goldgelb dünſten, das
feingeſchnittene oder gehobelte Gemüſe
dazugeben, kurze Zeit in Fett dünſten, das
Waſſer dazugießen, 10 Minuten dämpfen,
die geſchälten, in Scheiben geſchnittenen
Kartoffeln und evtl. Kümmel unter das
Gemüſe miſchen, alles a werden laſſen,
mit Salz abſchmecken. Nach dem Anrijchten
das gehackte Selleriekraut bzw. die Peter
ſilie überſtreuen.

Sauerkrautſnype mit Schweinerippchen.
250 g Schweinerippchen, 750 g. Sauerkraut,
1 Apfel, 1 kg Kartoffeln, Fett, etwas Mehl,
Salz nach Bedarf. Sauerkraut, Schweine
rippchen und Kartoffeln werden mit der
gewünſchten Menge Waſſer aufgeſetzt und

„RotKreuze Arbeit iſt praktiſch gebe
und W Sozialismus. Exrwirb die
Mitgliedſchaft im Deutſchen Roten Kreug!“
miteinander weichgekocht. Etwas Mehl
wird in Fett geſchwitzt, abgelöſcht und an
das Gericht gegeben. Die Spree wird dann
nochmals kurz aufgekocht und nach Bedarf

abgeſchmeckt. eSchwarzwurzelſuppe mit Fleiſchklößchen.
1 Schwarzwurzeln, 1/2 Ke Kartvoffeln,
i entrahmte Friſchmilch, 80 g. Mehl,
Salz, 250 Sei 2 eingeweichte ausgedrückte Semmeln, Zwiebel oder Lauch,
Eſſig. Die ſauber gebürſteten Schwarz
wurzeln werden geputzt und in Eſſigwafſer
gelegt, damit ſie nicht braun werden. Dann
ſchneidet man ſie in ſagen e Stücke unhkocht ſie in Salzwaſſer mit éſſis faſt gar.
Dann gibt man die in Scheiben geſchnitte
nen rohen Kartoffeln hinzu und läßt F.
gar werden. Zuletzt dickt man mit dem in
der Milch angerührten Mehl. Von Hack
fleiſch, Brötchen, S und Zwiebeln hat
man einen lockeren Fleiſchteig bereitet, von
dem man mit einem Teelöffel Klößchen
r die man in der Suppe gar werden
äßt.

Zuchthaus für Jugendverderber
Die Jugend- Schutz kammer ver

urteilte den 388jährigen aus Heldrungen
gebürtigen und ſeit Jahren in Schlettau
anſäſſigen Friedrich Morl wegen Sittlich
keitsverbrechens an einem minderjährigen
Mädchen zu zwei Jahren und ſechs
Monaten Zuchthaus bei gleichzeitiger
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren. Ser
43jährige Richard Beßler aus Nietleben
erhielt wegen widernatürlicher Unzucht in

meinem Fall und wegen Verführung Jugend
licher in acht Fällen fünf Jahre Zuch t

Haus und fünf Jahre Ehrverluſt.Wegen Blutſchande würde der 48jährige
aus Stolberg im Harz gebürtige und ſeit
Jahren in Bräunrode anſäſſige Georg
Alig zu einem Jahr und ſechsMonaten Zuchthaus und vier Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Waſſerſtands Meldungen

beißt auch noch der Hecht. litiſ Unterricht ſoll außerd Gel 2die uns alle geboten werden. Jn einem politiſche Un erricht ſoll außerdem Gelegen vom 6. Dezember 1839Aufruf wird von Gauamtsleiter Und Gau t We ter War heit bieten, beſonders wichtige Tagesfragen Szr w. w. g.
wart der NSG. „Kraft durch Freude“ Pg. g Und Höhepunkte politiſchen Erlebens zu be Dogge leereLamminger nochmals die Notwendigkeit Zwei Maras im Joo ſprechen. Reden des Führers und verneur 433 a
dieſer ſchon ſo feſt verwurzelten Einrichtung ſeiner Mitarbeiter ſind zum Gegenſtand Falbe S 3.76 Barby 6. inauch im Kriege betont. Aus allen Arbeits Im Zoologiſchen Garten konnte in dieſer einer Unterrichtseinheit zu machen. Wert Surcre ei eä e-gebieten finden wir Berichte, ſo über Be Woche eine weitere Ergänzung erfolgen, volle Leitartikel führender Tages Wulenterge

Volksbildungswerk, Köd. und zwar von Tieren, die er noch nicht be Pigngen ſollen ebenfalls behandelt werden. Eide Lenzen T522Wagen, FilmArbeit. An dem angekündig herbergt hat, Mit zwei Maras wurde die Das Leſen von Feldpoſtbriefen wird mere e a ig-ken Bildwettbewerb werden ſich beſtimmt Sammlung ſüdamerikaniſcher Nagetiere; als eine Verbindung zwiſchen der inneren Fresden 487 z e äu
viele Leſer beteiligen. wie Waſſerſchweine, Meerſchweinchen, Agu- und der äußeren Front empfohlen. Torgau 4 f. al 28 Sohns dorf T
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gangenen Jahres wurde das Führer- 60ſchulungswerk noch erweitert. Ueber alle „JigeunerbaronFührerſchuinng der Hitler Jugend
die Arbeit der Hauptabteilung für politiſche Ausrichtung im Gebiet Mittelland

Das Führerſchulungswerk der Hitler
Jugend, das, wie bereits kurz gemeldet,
in dieſem Monat für die Dauer des
Winterhalbjahres 1939/40 wieder anläuft,
wird in dieſem Jahr zum dritten
Male in unſerem Gau durchgeführt.
Da die Bedeutung des Führerſchulungs
werkes für die politiſche Aktivierung der
Führerſchaft der HJ. noch vielfach unbe
kannt iſt, haben wir den Leiter der Haupt
abteilung für politiſche Ausrichtung in der
Gebietsführung Mittelland, Bannführer
Schenke, aufgeſucht, um von ihm
einiges darüber zu erfahren.
Die Erziehungsarbeit in der Hitler

Jugend, die ſich ſowohl auf die körperliche
wie auch auf die geiſtige und charakterliche
Schulung der Jungen und Mädel erſtreckt.
fordert von den jungen Führern und Führe-
rinnen ein großes Maß an Können und
ſtändiges eigenes Weiterbilden. Es iſt dem
betreffenden jungen Führer überlaſſen, in
wieweit er ſich einer Selbſtſchulung unter
zieht. Die vorganiſatoriſchen und ſtofflichen
Vorausſetzungen für dieſe Weiterbildung
aber hat die Jugendführung ſelbſt geſchaffen.
Neben den FKührerſchulen des Gebie-
tes, die in mehrwöchigen Lehrgängen ſich
ger perſönlichen Ausrichtung jedes einzelnen
Führers annehmen, ſtehen die Einrichtun
gen des HJ.-Veranſtaltungsringes
und des Führerſchulungswerkes.
Mit Hilfe des Veranſtaltungsringes wird
die Hitlex-Jugend und ganz beſonders wie
der die Führerſchaft in das Reich des deut
ſchen Kulturlebens eingeführt. Jm Führer
ſchulungswerk wird der HJ.Führerſchaft
eine gründliche Beſchäftigung mit wichtigen
politiſchen Fragen ermöglicht.
In dieſer Arbeit gilt es, den Blick fürdie großen Zuſammenhänge des Welt

geſchehens zu ſchärfen und zu weiten, damit

die HJ.- Führer auf Grund dieſer daraus
gewonnenen Erkenntniſſe in der Lage ſind,
die Ereigniſſe und Exſcheinungen im Alltag
vom Geſichtspunkt der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zu deuten und zu werten.
Dieſen Erforderniſſen tragen die im
Führerſchulungswerk zur Behandlung ge
langenden Themen Rechnung.

„Raſſe und Bevpölkerungspolitik“, d. h.
die Erhaltung der Art als vordringlichſte
Aufgabe des nationalſozialiſtiſchen Staates.

Deutſchland baut auf“, behandelt den
Kampf des deutſchen Volkes um Arbeit, Brot
und Zukunft, ſowie Volk, Bewegung und
Staat in der Aufbauarbeit des Reiches.
„Führung und Erziehung“, hat die Stellung
der Jugend im Rechtsleben und den HJ.
Führer im Dienſt zum Gegenſtand. „Vor-
geſchichte und Geſchichte“, das Wiſſen um die
große des deutſchen Volkes,d. h. das Erkennen all jener Probleme, die
durch die Jahrhunderte lebendig waren, und

D heute noch gültig ſind. Die „Politiſche
Auslandskunde“ ſoll den HJ.- Führer be
fähigen, aus der Fülle der weltpolitiſchen
Geſchehniſſe die für das deutſche Volk wich
tigen Probleme herauszufinden, ihre Zu
ſammenhänge aus eigenem Urteil zu werten
und ſie über die politiſche Gegenwart hinaus
in große Linien des Weltgeſchehens einzu
ordnen. Zahlreich ſind die Anregungen, die
aus den zahlreichen kulturpolitiſchen
Arbeitsgemeinſchaften erwachſen.

Die einzelnen Themen gelangen je nach
ihrem Umfang in Form eines etwa einſtün-
digen Vortrages zur Darſtellung, um an
ſchließend in einer Ausſprache vertieft
zu werden. Der Zweck dieſer Ausſprache iſt
dann erreicht, wenn der Teilnehmer zu
eigenem Denken und ſelbſtändiger Urteils-
fähigkeit erzogen iſt.

Auf Grund der Erfahrungen des ver

Kreiſe des Gaues Halle- Merſeburg erſtrecken
ſich die Arbeitsgemeinſchaften. Trotz eines
im Kriege beſonders in Erſcheinung tretenden
Mangels an Kräften, die für die Leitung der
einzelnen Arbeitsgemeinſchaften benötigt
werden, iſt es der Gebietsführung gelungen,
insgeſamt 80 Arbeitsgemeinſchaftenins Leben zu rufen, die ſich auf 17 Städte
verteilen.

Auf unſere Frage, welcher Arbeitsplan
dem Führerſchulungswerk zugrunde liegt,
hören wir, daß jede Arbeitsgemeinſchaft in
großen Umriſſen die oben erwähnten
Themen behandelt. Eine wertvolle Ergänzung
der jeweiligen Ausführungen bilden zahl
reiche Schulungsmittel, Beſichtigungen und
Referate. Jahr um Jahr ſtellen ſich immer
wieder freudig berufene und fachlich an
erkannte Perſönlichkeiten als Leiter bzw.
Redner für dieſe Arbeit zur Verfügung. Dfeſe
Männer helfen mit, dem Jugendführer viel
ſeitige Anregungen zu geben, Anregungen,
die ihm wertvolle Hinweiſe zur Geſtaltun
des Dienſtes ſeiner Einheit an die Han
geben. E. A. Soh.
Neuer Schwank im Thalia-Theaker

Am Sonntag, dem 10. Dezember, kommt
im Thalia-Theater zu Halle die bäuerliche
Groteske „Der verkaufte Groß
vater“ von Franz St reicher zur Erſt
aufführung. Dieſer Schwank von dem
lebensluſtigen alten Herrn, der mit ſeinen
Poſſen und Streichen zwei Bauernfamilien
durcheinander und zueinander bringt, ſtrotzt
von einer Fülle luſtig verwickelter Situga
tionen und von einem derben geſunden
Humor. Die Jnſzenierung hat HerbertKöllner, die Bühnenbilder ſchuf Heinz Beh
rens. Es wirken mit die Damen Anni
Collini Senden, Gaby Jäh, Grete Vadeé
ſowie die Herren Michael Engelhardt,
Robert Förſter, Martin Jäger Weſtphal,
Karl Kendzia, Kurt Wetzel.

in neuer Inſzenierung
Am Sonntag, 10. Dezember, 19.80 Uhr,

bringt das Stadttheater Halle in neuer
Jnſzenierung die unſterbliche Operette von
Johann Strauß „Der Zigeunerbaron“.
Dirigent iſt Karl Hamann, die Jnſzenierung
hat Paul Herlt, die Tanzleitung Hans Heinz
Steinbach, die Bühnenbilder ſchuf Heinz
Behrens. Es wirken mit die Damen Barth,
Kaiſer, R. Müller, Wilke ſowie die Herren

e atteernwein, verner athke, immeThiel, Ulkrich. Simon
Vier Jahre Angriff

Aus dieſem Buche ſchlägt uns der heiße
Atem der Kampfzeit entgegen. Wie der
„Angriff“ gegründet wurde, wie er ſich
durchpaukte, aus kleinſten Anfängen zur ge
fürchteten und h Kampfzeitung, das
ſchildert Hans-Georg Rahm, der ſich viel
Mühe gegeben hat, die zahlloſen Berichte
der „Angriff“-Leute zu einem geſchloſſenen
Bild abzurunden. („Der Angriff 1927 1980
Der nationalſozialiſtiſche Typ der Kampf
zeitung.“ Franz Eher-Verlag, Berlin. 4,86
RM.) Jeder Alte Kämpfer, jeder National-
ſozialiſt „wird das feſſelnde Buch „ver
ſchlingen“. Möge es auf recht vielen Weih
nachtstiſchen zu finden ſein. t.

Goelhe Medaſlle für Rudolf Hertzog

Der Führer hat dem SchriftſtelletRudolf Hertzog in Rheinbreitbach aus
Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens
iahres die Gpethemedaille für Kunſt un
Wiſſenſchaft verliehen.

Das VLandestheater Coburg hat Sme
tanas Oper „Dalibor“ in der Neubearbei
tung von Dr. Kapp zur alleinigen Urauf
führung erworben.
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Turnen Sport Spiel
Zum Sport vom Tage

Der Rangliſten-Unfug
P. Rangliſten im Sport ſind immer mit be

ſonderer Vorſicht zu re Vielfach fehlt die
genaue Vergleichsmöglichkeit überhaupt. Es gibt
Fehlerquellen über Fehlerquellen, und doch befaſſen
ſich damit alljährlich nach Ablauf der Saiſon immer
wieder einige Männer vom Bau“, um ihre
Anweſenheit durch eine neue Rangliſte unter Be
weis zu ſtellen. Laſſen wir ihnen das Vergnügen.
Doch welchen Wert Rangliſten haben können Wir
wollen es beweiſen.

Da flattert uns neulich eine Rangliſte auf den
Tiſch die „Europäiſche Fußball-
Rangliſte 1939. Jtalien Deutſchland Schweiz oder JtalienSchweiz Deutſchland. Das war dieReihenfolge es ſtand ſchwarz auf weiß. Nur
hatte die Rangliſte einen Fehler ſie war einige
Tage zu früh veröffentlicht worden, ſo kam die
Tragik für den RangliſtenVPerfaſſer. Die
Schweiz ſchlug Jtalien und auch Deutſch
land war gegen Jtalien ſiegreich. Soll man
nun das Torverhältnis der Siege zum Angelpunkt
machen, ſoll man ein Rangliſtenentſcheidungsſpiel
anſetzen, oder wie will man ſich nun hier aus
der Klemme helfen

Nein, ſo geht es nicht und es mußte einmal
ſo draſtiſch kommen, um den Wert der Rangliſten

klar herausſtellen. Wir wiſſen, daß der Welt
meiſter Jtalien einen guten Fußball ſpielt, wir
wiſſen, daß auch in der Schweiz der Fußball
ſport auf hoher Stufe ſteht, na, und was unſere
Nationalen „auf dem Kaſten haben“, das haben
ſie oft genug bewieſen. Man ſollte alſo mit
den Kindereien der Rangliſten aufhören. Sie ſind
vielfach genau ſo ſicher wie ein Knobelbecher
man weiß nie, was rauskommt.
Budge verläßt „Tildenzirkus“

Es war eine kurze Gaſtrolle des früheren
Tennisweltmeiſters Donald Budge im Berufs
ſport. Der mehrfache Wimbledonſieger, der vor
knapp zwei Jahren zum Berufsſport überwechſelte,
hat ein Haar in der Suppe gefunden. Seine Schau
kämpfe mit Tilden, Vines und anderen man
nannte die Gruppe kurzerhand „Tildenzirkus“
fanden nicht mehr die Anziehungskraft. Die Ein
nahmen wurden weniger und bevor ſie ganz ver
ſiegten, muß nun eine andere „Arbeit“ angenom
men werden. Budge hat ein neues Betätigungsfeld
entdeckt.

Beim Uebertritt zum Berufsſport war ſeine
Abſicht, nach einigen Jahren des Großverdienſtes
eine Tennisſchlägerfabrik zu kaufen. Der Groß
verdienſt iſt ausgeblieben abgeſehen von einer
ſchönen Jahresgage. Perry ging es auch ſo und
nun will Budge dem Olympiaſieger Jeſſe Owens
Konkurrenz machen er will es als Dirigent einer
Jazz Kapelle verſuchen und dieſer Vorgang
verdient immerhin regiſtriert zu werden.

Ausgefallene 9piele werden nachgeholt
An den letzten beiden Sonntagen mußten wieder

holt angeſetzte Spiele ausfallen bzw. abgeſetzt
werden. In der Gauklaſſe Fußball werden die am
26. November und 3. Dezember nicht durchgeführten
Spiele nun am 17. bzw. 25. März erledigt. Am
17. März ſpielen FC Thüringen Weida 1. SVGera und Sportfreunde Halle Cricket Viktoria
Magdeburg und am 25. März Cricket Viktoria
Magdeburg SV 05 Deſſau
Teilnahme an den Tſchammer-Pokalſpielen melden

Die Kreisvereine müſſen ihre Teilnahme an den
TſchammerPokalſpielen 1940 bis zum 10. Dezember
ihrem zuſtändigen Kreisfachwart melden. Die Vor
rundenſpiele werden am 7. und 21. Januar ſowie
am 4. Februar ausgetragen.

Gauklaſſenſpiel verlegt
Da der Sportplatz des 1. SV Jena nicht be

ſpielbar iſt, wird das GauklaſſenFußballſpiel
zwiſchen 1. SV Gera und 1. SV Jena am 10. Dezem
ber in Gera ausgetragen. Dafür fahren die Geraer
am 4. Februar nach Jena zum Rückſpiel.

s e z Niveoe- Schutz
Mit Niveo gepfiegte Hout bleibt ouch
bei rouhem Veſter glatt vnd ge-
schmeidig. Die Hout ist widerstands-
fähiger und zeigt gotörſiche Frische.

Oosen und Tuben: 22-20 t. d

r e

Stepanowitſch

HockeyKriegsmeiſterſchaſtsſpiele

werden nachgeholt
Da die Kriegsmeiſterſchaftsſpiele im Hockey am

19. und 26. November abgeſagt werden mußten, ſind
dieſe Spiele jetzt wie folgt neu angeſetzt worden:
10. Dezember? TuSV Leung THC Halle, Rot
Weiß Halle MHC 99 Merſeburg; 17. Dezember:
VfL 96 Halle TuSſSV Leunag, HTG RotWeiß
Halle THC Halle; 14. Januar: MHC 99 Merſe
burg VfL 96 Halle, TuSV Leunag HTG Rot-
Weiß Halle.

Ehrenpreis von Reichsminiſter Dr. Frick. Der
Reichs miniſter des Jnnern Dr. Frick hat für den
Sieger im 3000-Meter-Lauf beim Jnternationalen
Hallenſportfeſt am Sonnabend in Berlin einen
Ehrenpreis geſtiftet.

Sportbercich Danzig Weſtpreußen Poſen. Am
1. Januar werden die Sportgaue Danzig, Weſt
preußen und Poſen-Warktheland als Sportbereich
Danzig-Weſtpreußen-Poſen ihre ſportliche Selb-
ſtändigkeit erhalten.

Bradl wieder auf den Brettern. Der vor
einiger Zeit verunglückte Weltmeiſter im Ski
ſpringen, Joſef Bradl, vefindet ſich auf dem
Wege der Beſſerung. Jm März hofft er ſich wieder
am Springen beteiligen zu können.

Björn Borg ſchwamm Europarekord. Der
ſchwediſche Kraulſchwimmer Björn Borg wartete in
Stockholm mit einer neuen ne auf.Ueber 500 Meter unterbot er den ſeit ſieben Jahren
beſtehenden Europarekord des Franzoſen Jean
Taris mit 6:01,1 Minuten um eine Zehntelſekunde.

Briefwechſel mit dem lieben Gott Bon Helmut Gieſe
Dieſe Geſchichte erzählte mir ein ruſſi

ſcher Freund: „Das war damals im dritten
Winter des Krieges. Wir lagen irgendwo
am Südrand der Karpaten in einer ruhigen
Stellung, und ich las gerade ein Buch, als
ich ein verlegenes Huſten hinter mir hörte
und, von der Ordonnanz begleitet, einen
großen, bärtigen Soldaten in der Tür des
Unterſtandes ſtehen ſah.

„Stepan Stepanowitſch bittet Euer Hoch
wohlgeboren gehorſamſt ſprechen zu dürfen.“

Und dann trat Stepan Stepanowitſch
vor mich hin. „Jch habe einen Brief ge
ſchrieben, Euer Hochwohlgeboren, obwohl
mich viele deshalb auslachten, aber ich habe
den Glauben, und bin ganz allein. Nie
mand wird in der heiligen Weihnachtszeit
an mich denken, Euer Hochwohlgeboren,
außer Kapituling Jakowlewna, meiner
Frau; aber ſie iſt ſchwach und kränklich und
kann weder leſen noch ſchreiben. Und dann
hat ſie den Hof und die Kinderchen. Darum
habe ich mich in meiner Niedrigkeit an einen
gewandt, der höher als alles ſteht. Ex, für
den Miniſter und Generale nur Staub und
Aſche ſind und Kriege nur kleine Gewitter,
ja, ich habe geſprochen mit einem, der über
allen irdiſchen Zaren ſteht, und ich weiß,
daß er mein Gebet erhören und meine Bitte
erfüllen wird.“

Jnzwiſchen hatte er aus ſeiner Mantel-
taſche einen in Packpapier gehüllten Brief
gezogen, und er legte ihn auf den Tiſch,
einen großen Bogen, mit ſolgendem Jnhalt:

„An den lieben Gott.
Hauptſächlich aus dem Glauben ſchreibe

ich an Dich, obwohl viele dagegen ſind, da
mit Du Dich meiner niedrigkeit erbarmſt
und mir in meiner großen Armut hilfſt, mir
und meiner Frau, die Kapituling Jakow-
Iewna heißt und krank und ſchwächlich iſt
und eine Laſt war für mein ganzes Leben.

Jch bin Dein Knecht Stepan Stepanowitſch,
Väterchen, und mein gedanke hat immer
nach Dir und Unſerem Heiligen Glauben
geſtanden, weil ich ſehr arm war. Aber jetzt
im Kriege bin ich noch elender geſtellt als
vorher, weil niemand an mich denkt, und es
iſt gar keine Ausſicht auf ſein Ende und
meine Verbeſſerung. Jm Gegenteil. Es iſt
uns befohlen, tapfer zu ſein, was die meiſten
auch ſind, aber alles iſt teuer, und wir be
kommen nur ſchlechte Grütze, 20 Kopeken
und wenig Marchorka. Wie ſoll es da gehen
und gut enden? Wenn der Krieg uns den
Tabak nimmt und das Bischen Wodka, was
der Menſch braucht, wir das Leben traurig
und die Tapferkeit ſchwer. Es ſteht ge
ſchrieben, Väterchen, das Du arm machſt
und Reich. Daß Du die reichen erniedrigſt
und die armen Erhöchſt und alles zum Guten
wendeſt für die, die dich lieben. Darum hoffe
und wünſche ich, daß Du mir hilfſt aus
Gnade. Darum ſchreibe ich jetzt an Dich und
möchte Dich gehorſamſt um eine kleine
Summe in Bar bitten. Das Nötigſte, was
ich brauche, ſind 100 Rubel. Denn es fehlt
mir an allen Ecken und Enden, und ich gehe
ſonſt vor die Hunde. Damit Du ſiehſt, wie
es wirklich hier iſt: ich habe bei mir gelobt,
von dem Gelde 20 Rubel an Kapitulina
Jakowlewna, meine Frau, die krank und
ſchwächlich iſt, zu ſchicken und den Reſt ein
geteilt. Ein Fläſchchen Wodka koſtet jetzt zwei
Rubel bar, obgleich es nicht mehr der ulte iſt
und er zeitweilig blind macht. Für ein
Päckchen reinen Machorka, was für uns alle
eine Gottesgabe von Tabak iſt, weil er das
Böſe im Munde löſt, verlangen ſie ſogar
ſchon beim Regiment bis zu 50 Kopeken.

Zum Schluß bete ich, daß die lieben
Heiligen Deinen Thron und Frieden ſchützen
mögen, daß Du Freude haſt, Väterchen, mit

Leig: 250 g unſthontg oder 5yrup (Rübenhcaut)
125 8 Zucker

Pächchen De Oetker Oanitlinzuchet. 9 El
1 fläſchchen De. Oether Rum roma,
3 e geſt. Teel.) gemahlener Anis
2 e geſte. Teel) gemahlener Jimt
500 g Weizenmeht

Päckchen De Oetker „Bachin“,
Vs entrahmte Friſchmilch

h Etdas Duderzuches

Arbeit und Wirtſchaft

Wir stellen fest:
eko Halle (S.), den 6. Dezember.

Seit Beginn des Krieges hat England
nahezu die Hälfte ſeiner friedensmäßigen
Aus fuhr eingebüßt, indeſſen der Export
Deutſchlands keine Beeinträchtigung er
fuhr, die auch nur im entfernteſten einer
Blockade des deutſchen Außenhandels gleich
zuachten wäre. Die britiſche Rechnung der
Aushungerung des Reiches geht alſo nicht
auf, und ſelbſt die Entwicklung aus
geſprochener Methoden der Seeräuberei
wie ſie die Androhung der Beſchlagnahme von Gütern deutſchen Ur
ſprungs auf neutralen Schiffen
darſtellt vermag allein die Staaten zu
treffen, die außerhalb des Krieges ſtehen.
Hingegen iſt ſich Deutſchland der ungeſtörten
Fortführung ſeines Außenhandels ſicher.
Nicht allein der Südoſten und Oſten Euro
pas zerſtören neben den nordiſchen Staaten
als Käufer und Lieferanten deutſcher Waren
die perfiden Hoffnungen Englands, ſondern
auch der Mittelmeerraum bedeutetein erhebliches Loch in dem Ring, den Bri-
tannien um Deutſchland ſchmieden wollte.
Es bleibt überdies abzuwarten, ob es Eng
land wagen wird, beiſpielsweiſe auf italie
niſchen vder japaniſchen Schiffen Waren
deutſchen Urſprungs zu beſchlagnahmen.
Es könnte ſich dabei doch außergewöhnlich
ſchmerzhaft die Finger verbrennen.

In jedem Falle iſt das Reich auch im
Wirtſchaftskrieg dem Feindbund überlegen.
Unterdeſſen erklärt ſich England bereit, über
den letzten Franzoſen hinaus bis zum
letzten franzöſiſchen Francs zu
kämpfen. Es verſtand, zu dieſem Zwecke
eine „Wirtſchaftsallianz“ mit Frankreich zu
treffen, in der ausdrücklich feſtgelegt iſt, daß
der franzöſiſche Goldſchatz im Werte
von etwa 100 Milliarden Francs zur
Stützung des engliſchen Pfundesund zur Bezahlung nicht allein der franzö
ſiſchen, ſondern auch der engliſchen
Rüſtungsbeſtellungen in den USA
eingeſetzt werden ſoll. Ueberdies ſollen kraft
dieſes ſauberen Bündniſſes bei engliſch
franzöſiſchen Auslandskäufen die Preiſe ge
drückt werden.

So ſucht England die eigentlichen Opfer
der Kriegführung ſeinem Freunde zu über
laſſen. Trotzdem müßte es ſich in einen
Ausverkauf ſeiner Auslandsguthaben fügen,
weil nämlich das engliſche Volk durch ſeine
Arbeit die Koſten der Kriegführung nicht
bezahlen kann. Es iſt offenſichtlich, daß da
mit das Ende der weltwirtſchaftlichen Vor
herrſchaft Britanniens beſiegelt wird. Auch
alle Bemühungen Englands, die Balkan-
ſtagaten gegen Deutſchland aufzuwiegeln,
ſind zum Scheitern verurteilt. Deutſchland

vermag wirtſchaftlich ſo wenig wie militä-
riſch niedergerungen zu werden. Den
kürzeren Atem hat das „reiche“ England.

Außenhandels-Finanzierungs-
G. m. b. H. neu gegründet

Unter der Firma Außenhandels-Finanzierungs geſellſchaft m.b.H.,
Berlin NW 7, Unter den Linden 34, iſt eine
G. m. b. H. mit einem Stammkapital von
500 000 RM. gegründet worden. Gründer
und Beiratsmitglieder der Geſellſchaft ſind
Perſönlichkeiten aus Kreiſen der deutſchen
Jnduſtrie. Das Unternehmen wird Außen
handelsgeſchäfte finanzieren. aber auch
ſonſtige einſchlägige Geſchäfte betreiben.

Bankkrach in Brüssel
Die mit einem Kapital von 60 Mill. bfrs.

arbeitende Antwerpener Bankfirma Cré
dit Anverſois hat ihre Schalterſchließen müſſen. Es heißt, daß das JInſtitut,
das unter den belgiſchen Großbanken an
dritter Stelle ſteht, und das noch im ver
gangenen Jahr faſt 700 Mill. bfrs. im Depot
hatte, ein Opfer der großen belgiſchen
Finanzkriſe von 1982/34 geworden ſei, von
der es ſich nie erholt habe.

Durch den Zuſammenbruch der Ant

der Mutter Maria am Spiel des Gottesr kindes? geſegnet ſet es, Du, für den Kriege
nur kleine Gewitter ſind und wir Menſchen
nur Läuſe, obwohl Du Dich aller erbarmſt.“

Auf dieſes Schreiben, das alle Jnſtanzen
durchlief, antwortete der Herr der himm
liſchen Heerſcharen nach einiger Zeit dem
Soldaten Stepan Stepanowitſch durch den
ruſſiſchen Generalſtab, mit einer dort be
glaubigten Anweiſung auf 50 Rubel in bar
und mit militäriſcher Kürze:

„Jm Auftrag des lieben Gottes Das
Hauptquartier des Zaren.“

Und wieder ſtand er in der Tür des
Unterſtandes, mit einem Brief in den
Händen, ein großer bärtiger Soldat, der
ſeinen göttlichen Rauſch ausgeſchlafen hatte.

„Stepan Stepanowitſch in einer Dank
ſache, Euer Hochwohlgeboren.“ Und darin
ſchrieb er:

„Lieber Gott, ich danke Dir, daß Du mein
Gebet erhört und meine Bitte erfüllt haſt.
Aber das nächſtemal und um Kapituling
Jakowlewnas willen, meiner Frau, ſchicke
das Geſamte nicht mehr durch den General
ſtab. Denn die Leute ziehen die Hälfte ab,
und ſo kam es, daß dieſe 50 Rubel allein ſür
mich und meine große Notdurft dienten.

Dein getreuer und dankbarer Knecht
Stepan Stepanowitſch.“

Aber darauf hörte er nichts mehr. Weder
von Gott noch vom Generalſtab.

Er läßt ihm den Vortritt
Um 1900 war es. Der geniale Adolf

von Menzel und der gleichfalls bedeu
tende Geſchichtsforſcher Theodor Momm
ſen hatten ſchon ein gutes Stück des acht
zigſten Lebensjahres überſchritten, als ſie
beide anläßlich eines Feſtes die ſteile und
ſtufenreiche Treppe zum Feſtſaal der Ber
liner Akademie hinaufſtiegen. Den beiden
greiſen Männern fiel die Kletterei recht
ſchwer. Während ſie ſich vor dem letzten
Treppenabſatz eine Weile verſchnauften,

werpener Großbank Crédit Anverſois wer
den, wie weiter gemeldet wird, insgeſamt
118 000 kleine Sparer betroffen, die bei der
Bank Einlagen von durchſchnittlich 5000
bfrs. beſaßen

Wehrwirtſchafts und Rüſtungsamt
Gemäß Anordnung des Oberkommandos der

Wehrmacht werden die Dienſtſtellen der Wehrwirt
ſchaftsorganiſation mit ſofortiger Wirkung wie
folgt umbenannt: Wehrwirtſchaftsamt im OKW. in
Wehrwirtſchafts- und Rüſtungsamt im OKW.,
Wehrwirtſchaftsinſpektion in Rüſtungsinſpektion,
Wehrwirtſchaftsſtelle in Kommando des Rüſtungs-
bereiches, WehrwirtſchaftsJnſpekteur in Rüſtungs
Jnſpekteur und der Leiter der Wehrwirtſchaſtsſtelle
in Kommandeur des Rüſtungsbereiches.

mee

Chlorodont
wirkt abends am besten

der meiſt zu Tebenswürdigem Scherz
alt gelegte Mommſen zur kleinen Exzellenz“,
„Ja, ja, mein lieber Menzel, mir ſcheint,
daß dieſes Hinauſpilgern eine Art Vor
übung iſt und wir beide bald zuſammen die
Himmelsleiter hinaufkraxeln müſſen!“ So-
fort verdüſterte ſich Menzels ſchon an und
für ſich ſtets ernſtes, ſtrenges Geſicht. Und,
indem er ſeinen Arm aus dem Mommſens
zog, erklärte er aufgeregt: „Nach Jhnen,
verehrter Herr Mommſen, nach Jhnen!
Gehen Sie nur langſam voran!“

Und wie er gewünſcht, ſo kam es. Zwei
Jahre vor Adolf von Menzel, im Jahre 1903,
mußte Theodor Mommſen Abſchied von
dieſer Welt nehmen.

Rechenſchaft
Humbbploöt ſtellte einſt den alten Geheim

rat Dr. Heim zur Rede über den häufigen
Gebrauch von Arſenik als Heilmittel bei
gewiſſen Krankheiten. Beſonders verweilte
er bei dem Schaden, den junge Aerzte,
Heims Beiſpiel folgend, mit dieſem Mittel
anrichteten. „Wie wollen Sie“, ſagte Hum-
boldt, „lieber Freund, es an jenem Tage bei
Gott verantworten, wenn er Jhnen Rechen
ſchaft darüber abfordert? Was können Sie
ſagen „Was ich ſagen werde?“ er
widerte Heim, indem er die Hand auf Hum-
boldts Schulter legt. „Jch werde ſagen
„Alter Junge, das verſtehſt du nicht!'““

Ehrliche Kritik
Ein anerkannt mäßig begabter Muſiker

namens Lodi kam zu dem berühmten Pia
niſten Field in Moskgu. Field lag phleg-
matiſch in ſeinem Lehnſtuhl und rauchte eine
Pfeife. Der Beſucher bat ihn, ihm ſeine
neueſte Kompoſition, eine Kantate, betitelt
„Der Tod Mozarts“, in Muſik geſetzt von
Lodi, vorſpielen zu dürſen. „Mein lieber
Herr“. ſagte da Field, „wenn es Der Tod
Lodis, in Muſik geſetzt von Mozart', wäre,
ſo würde ich nachts aus dem Bett ſpringen,
um die Muſik zu hören. Aber ſo iſt mir die
Beſchäftigung mit meiner Pfeife lieber.“

Honig (Sytup) und Zucker werden zeriaſſen und in eine Schüſſel gegeben.

Wenn die Maſſe faſt eckaltet iſt. gibt man den Danillinzucher. das El und

die GSewücze hinzu. Das mit Backin“ gemiſchte und geſiebte Mehl wird m

abiwechſelnd mit der Milch untergerühet. Man fällt den Teig in eine ge D
kettete 5pringform (Rand nicht fetten) und ſtreicht ha zum Kand hin n

etwas hoch. Bach zeit Etwa 55 Minuten bei ſchwacher Mittelhitze. Bacc

Nach dem Bachen hang man den Kuchen mit Puderzucker deſtäuben

Sitte ausſchagideg!
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Auf PK.-TritſchlerWeltbild (K.)
Ein Alltag an der Front

Der Wachtposten. Die Beobachtung des Vor-
geländes erfordert seine ganze Aufmerksamkeit

Aufn. PK.-HanſelmannScherl, Zander
Bei einem Stoßtruppunternehmen konnte eine Anzahl französischer Soldaten gefangen-
genommen werden. Unser Bild zeigt einen Trupp Gefangener, die einen Verwundeten in

die rück wärtigen Linien bringen

Hinrichkung eines Mörders
Hannover, 6. Dez. Die Juſtizpreſſeſtelle

teilt mit: Am 5. Dezember iſt der am
13. Dezember 1888 geborene Karl Schmidt
aus Dahlenwarzleben hingerichtet
worden, der durch Urteil des Schwurgerichts
in Lüneburg wegen dreifachen Mordes
zum Tode verurteilt worden war.

Schmidt, der ſchon wegen Brandſtiftung
mit Zuchthaus beſtraft iſt, hat in Bergen
an der Dumme aus Habgier ſeine Schwie
gereltern und ſeinen Schwager ermordet
ſowie durch eine Teſtamentsfälſchung in den
Beſitz des Nachlaſſes ſeines Schwagers zu
kommen verſucht.

Rur noch 90 KRhinozeroſſe
2b. New York, 6. Dez. (Eig. Ber.) Nach

einer neuen Schätzung, die in New York
aufgeſtellt wurde, ſoll das Rhinozerv s
nur noch in 90 Exemplaren auf der Welt
vertreten ſein. Auch das weißſchwänzige
Gnu ſteht auf der Liſte der ausſterbenden
Tiere und weiſt nach dieſer Schätzung heute
nur noch 150 in Freiheit lebende Vertreter
auf. Sogar von den Gorillas ſoll es nur
noch 2000 Stück geben, eine Ziffer, die frei
lich ſehr niedrig gegriffen erſcheint. Da

M
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10. Fortſetzung
Alles alſo war in beſter Ordnung. Der

geſtrige Abend war ein wunderſchönes, ehr
liches Verſöhnungsfeſt für Edith geworden,
und zum erſten Male nach langen bangen
Wochen hatte ſie wieder herrlich unbeſchwert
geſchlafen.

Und nun kam heute die furchtbare Ueber
raſchung, der jähe, unerwartete Rückfall in
Angſt und Sorgen!

Käte Lent hatte alſo wirklich geſchwatzt!
Aus einem Pflichtgefühl heraus, das Edith
maßlos übertrieben nannte, hatte ſie der
Geſchäftsleitung Mitteilung von der
Schnüffelei gemacht! Was half es, daß die
dumme Käte Ediths Namen verſchwiegen
hatte? Selbſt auch, wenn ſie Kurt Bren-
neckes Namen nicht genannt hätte, war es
doch unzweifelhaft, daß ſie von der Firma
Framm Co. geſprochen hatte, und das

gegen wird der Beſtand der Kamele auf zwar ſchlimm- genug. Kurt würde rin m
fünf Millionen Stück, der der Elefanten
auf über 100000 Stück e der Tiger
auf mindeſtens 150 000 Exemplare geſchätzt.

Einbruch auf vornehme Ark
Amſterdam, 6. Dez. Ein Londoner Kunſt

ſchloſſer wurde abends von der Direktion
einer großen Firma angerufen. Er ſolle
ſchleunigſt mit Werkzeug kommen, um einen
Geldſchrank zu öffnen, deſſen Schlüſſel ver
loxen gegangen ſei. Er könne für die Spät
arbeit auch einen höheren Preis berechnen.
Der Schloſſer kam ſofort und wurde von
dem gutgekleideten Chef perſönlich
empfangen und zum Geldſchrank geführt.
Schnell hatte der Meiſter ſeine Aufgabe ge
löſt und mit Vergnügen neben dem Lohne
eine Sondervergütung von zwei Pfund
Sterling. empfangen. Am nächſten Tage
las der biedere Handwerker entſetzt in der
Zeit. ng, daß in der betreffenden Firma ein
Einbrecher viele tauſend Pfund aus einem
Geldſchrank erbentet habe.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. italieniſcher
Grenzort in Tirol, 9. Tanzſchritt, 11. Monat, 13. Weinort
am Rhein, 14. Raubvogel, 15. deutſcher Armeeführer im
Weltkrieg, 16. Abkürzung für „im Ruheſtand“, 17. Stamm
vater der Menſchen in der indiſchen Sage, 18. Rhein
zufluß vom Hunsrück, 19. mit Verhältniswort zuſanimen
gezogener Artikel, 20. amerikaniſcher Schriftſteller, 22. Ge
birgsweide, 23. Oſtſee-Enge, 24. Gedanke, 25. eine der
drei Nornen, 26. Gedichtart, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 2. Waſſerfahrzeug, 3. Strom in Weſt
aſien, 4. Zeichen für Lanthan, 5. größte der Sampva
Jnſeln, 6. Leuchtturm, 7. und 10. ſiehe Anmerkung.
32. täglicher Gebrauchsgegenſtand, 13. weiblicher Kurz
name, 15. Verkehrsmittel, 17. Wort für Mädchen, 18. ſüd
amerikaniſcher Laufvogek, 19. Jmportbier, 21. Tier
geſchwiſter, 22. Ariſtokratie, 24. Kreidegebirge auf Kreta,
26. Strom in Sibirien. (ch und ß ein Buchſtabe; i j.)
Anmerkung: l1., 7., 10. und 27. ſind vier Sportarten.

Auflöſung des vorigen Rätſels:
Waagerecht: 1. Koblenz, 6. der, 7. Ave, 9. Uran,

11. Aida, 13. Jnder, 15. Don, 16. Emil, 18. Mn, 19. Ba,
21. Jnſel, 23. Uri, 25. Seife, 27. Rang, 29 Klei, 30. Gas,
32. Jlm, 33. Neuwied. Senkrecht: 1. Kern, 2. Orade,
3. La, 4. Eva, 5. Neid, 6. Duisburg, 8. Mannheim,
10. Nemi, 12. Dom, 14. Riß, 17. Leek, 20. Ara, 22. Lilie,
24. Jnge, 26. Feld, 28. Gau, 31. SW.

davon erfahren. Das heißt: Er würde bald
genug von ſeiner Geſchäftsleitung zu hören

bekommen, daß er ſich höchſt ungeſchickt be
nommen habe und erkannt und durchſchaut
worden ſei. Denn auch das war Gepflogen-
heit: Das Haus Drefa würde zwar keines
wegs über die Schnüffelei zetern oder gar
eine Haupt und Staatsaktion daraus
machen, aber man würde gelegentlich der
Firma Framm Co. einen kleinen Stich
verſetzen und ihr zu verſtehen geben, daß
man bei Dreſſelmann Fauner gute Augen
habe. Etwa in der Form, daß man Framm

Co. höflich erſuchte, künftighin das Haus
Drefa nicht mit dem Beſuch eines gewiſſen
jungen Herrn und ſeiner Tante zu beehren.

Edith ſitzt das helle Weinen in der Kehle,
als ſie daran denkt. Was ſoll nun werden?
Kurt wird mit Recht toben, wenn er von
dem „Verrat“ erfährt. Es fragt ſich, ob er
ihr überhaupt glaubt, daß ſie ganz un
ſchuldig daran iſt. Zum mindeſten wird. er
ihr vorwerfen, ſie habe dieſer unangeneh-
men, klatſchſüchtigen Käte Lent gegenüber
nicht dichtgehalten. Der Himmel mochte
wiſſen, was noch alles daraus entſtehen
konnte! Vielleicht bekam Kurt Brennecke nun
gar nicht die erhoffte Gehaltsaufbeſſerung?
Vielleicht wurde er ſo gekränkt, ſo wütend
über den Verrat, daß er einen neuerlichen

und diesmal endgültigen Bruch herbei-
führte

Edith ballt die Fäuſte und ſendet einen
haßerfüllten Blick hinter Käte her, die mit
ihrem Körbchen zur Warenausgabe eilt.
Dieſe Käte Lent! Da hat man nun geglaubt,
eine anſtändige Freundin zu haben, und
nun entpuppt ſie ſich ſo! Erſt die Petzerei
mit der Kontrollmarke! Und jetzt tauſend-
mal ſchlimmer! der Verrat an KurtBrennecke! So eine ekelhafte unkamerad
ſchaftliche Streberei! Nur ſich anſchuſtern
oben bei der Leitung! Ob andere Kollegin
nen dabei zugrunde gehen, iſt ja egal!

Wenn ſich die Heirat mit Kurt zerſchlägt,
wenn ich in einem halben Jahr daſitze mit
meinem Baby, redet ſich Edith zornig ſelber
ein, dann iſt nur Käte Lent daran ſchuld!
Niemand ſonſt! Aber ich werd' es ihr ein
tränken! Warte nur ein Weilchen, Spinne
rin, du Feine! Eines Tages werd' ich dir
deine Schuftigkeit heimzahlen! Und Edith
wälzt in ihrem angſterfüllten, zornigen
Herzen dunkle Pläne gegen Käte, vhne zu
ahnen, daß ſich ihr eine willkommene Ge-
heit zur Rache bereits ſehr bald bieten
wird

Dann iſt da noch Hulda Kremer, die
„Aufſicht“.

Käte Lent merkt zu ihrer Verwunderung,
daß die Aufſichtsdame heute von einer faſt
feindſeligen Kälte gegen ſie iſt. Jhre Vor
würfe und Tadel grenzen ſchon an Schurige
lei und enthalten einen Ton, der Käte das
Blut in die Wangen treibt. Was hat die
denn nur?
Käte paßt auf und verſieht ihren Dienſt
haargenau, um die ſchlechte Stimmung der
„Aufſicht“ nicht zu vermehren. Aber ſie

kann tun und laſſen, was ſie will Fräu-

lein Kremer findet immer wieder einen
Vorwand, ſie anzufahren.

So weit treibt ſie es, daß der Abteilungs
leiter Dörffel bei ſeinem Rundgang auf
merkſam wird, die Aufſichtsdame beiſeite
nimmt und ihr in ſanfter Mahnung vorhält,
daß ſie ſoeben die Angeſtellte Lent ganz un
gerechterweiſe getadelt habe.

„Jhre Anteilnahme für die Lent wirkt
ſchon faſt lächerlich, Herr Dörffel!“ faucht
Hulda katzengleich. „Jch werde mich über
Sie beſchweren!“

Verblüfft ſieht auch Hugo Dörffel der
wütend Davonrauſchenden nach

Auf dem Weg zur Kantine begegnet Käte
in der Mittagszeit dem Obmann, und die
Freundlichkeit, mit der Herr Forſtmann ihr
zunickt, entſchädigt ſie ein klein wenig für
die Feindſeligkeiten Hulda Kremers.
Forſtmann hat auch allen Grund, Käte ſo
freundlich zu grüßen. Heute vormittag hat
er eine lange Beſprechung mit der Geſchäftskettung gehabt, und, ſtehe da, es hat ſich her
ausgeſtellt, daß aus der geſtrigen Meldung
der pflichttreuen kleinen Verkäuferin etwas
recht Gutes erwachſen iſt.

Die eingeleitete Unterſuchung hat näm
lich eine böſe Schiebung ans Tageslicht ge
bracht. Herr Mundt von der Einkaufs-
abteilung, dieſer allzu großſpurige Herr
Mundt, deſſen Weſensart dem Obmann ſchon
lange Mißtrauen einflößte, hat nämlich die
Lieferbedingungen in einigen Fällen zu
ſeinen Gunſten umgefälſcht und mit einer
gewiſſen Lieferfirma ein heimliches Ueber
einkommen getroffen, demzufolge der Ein
kaufspreis für beſtimmte Konfektionswaren
erhöht wurde, natürlich unter Einberechnung
einer kleinen Vergütung für Herrn Mundt.
So alſo war es möglich, daß andere Firmen
gewiſſe Kleider billiger anſetzen konnten als
das Haus Drefa. Herr Mundt iſt nach Feſt
ſtellung dieſer Tatſachen natürlich friſtlos
entlaſſen worden. Der Obmann ſelber hat
dieſe Maßnahme gutgeheißen und beſtätigt.

Iſt das nun etwas Gutes? O ja! Ganz
abgeſehen davon, daß es immer nützlich iſt,
wenn einem Schieber das Handwerk gelegt
wird, hat die Sache auch noch andere freund
lichere Folgen. „Hier iſt die neue Kalkula
tion!“ hat vorhin der Chef am Schluß der
Erörterung geſagt. „Dauach können wir
unter Zugrundelegung des wirklichen, nicht
des bisher von Herrn Mundt vorgegebenen
Einkaufspreiſes verſchiedene Konfektivns
ſtücke bedeutend billiger verkaufen, ſogar um
ein geringes billiger als Framm S Co.“

Forſtmann hat ſich dazu unter dem Tiſch
die Hände gerieben. Alſo ein kleiner Vorteil
für die Allgemeinheit iſt dabei herausgekom-
men! Die Volksgenoſſen werden dies und
jenes Kleidungsſtück um ein paar Mark
billiger erſtehen können als bisher. Belang
loſigkeit? Lächerliche Kleinigkeitskrämerei?
Nun, man mag es immer ſo nennen. Jeder
muß ſich nach ſeiner Decke ſtrecken, und wenn
der kleine Forſtmann auf ſeinem Poſten ſo
eine kleine Verbilligung herausdrücken
kann, dann wirkt ſich das nachher im ganzen
doch recht anſehnlich aus

Aber natürlich kann die Geſchäftsleitung
nicht das Kaſſenmädchen Nr. 181 zu derart
vertraulichen Beratungen heranziehen.
Solche für die Firma unerquicklichen Dinge
wickelt man im ſtillen und unter ſich ab.
Käte Lent weiß alſo nichts davon, weder von
der durch ihre Meldung ermöglichten Preis
ſenkung noch von der Entlaſſung des ihr
übrigens ganz unbekannten HerrnMundt. Und noch weniger kann ſie ahnen,
daß Fräulein Hulda Kremer ſeit zwei Jah
ren mit eben dieſem Herrn Mundt eng be
freundet war. Käte fühlt nur die Welle von
Feindſeligkeit und Haß, die ihr in der Ab
teilung entgegenſchlägt.

Sonſt mag niemand ſo recht die „Aufſicht“
leiden, aber heute kichern die Kaſſenmädchen
und Verkäuferinnen ſchadenfroh und werfen
zuſtimmende Blicke herüber, wenn Fräulein
Kremer an Käte Lent etwas auszuſetzen hat.
Ueber die Sache mit Edith Niehaus weiß
niemand Genaues. Edith hat zwar mit ver
ächtlich gekrümmten Lippen ein paar Worte

Aufn. MPK.MendlWeltbild (K.)
Der Obersteuermann eines Vorpostenbootes
nimmt Peilung, um den Standort in die See-

karte einzutragen

über „unkollegiales Verhalten“ fallen laſſen,
ſonſt aber wohlweislich geſchwiegen über die
Angelegenheit zwiſchen ihr und Käte. Die
ſchadenfrohe Ablehnung hat einen ganz
anderen Grund.

Hulda Kremer, die „Aufſicht“, hat vorhin,
nach dem Zuſammenſtoß mit dem Ab-
teilungsleiter, ſcheinbar achtlos und gelang
weilt ein Wort hingeworfen: „Schützling
des Herrn Dörffel!“ Dieſes Wort iſt in der
ganzen Abteilung aufgegriffen worden und
hat eine ſtille Empörung gegen Käte hervor
gerufen. Wie kommt der Abteilungsleiter
dazu, die Lent gegen die Aufſichtsdame in
Schutz zu nehmen Was hat Käte Lent mit
Hugo Dörffel? Die neidiſchen Mädchen-
herzen, ſelber jederzeit bereit, ſich dem ge
liebten Abteilungschef auf flammendem
Altar zu opfern, finden in ſich ſelbſt raſch
genug die Antwort. Angeſchuſtert hat ſich die
Lent natürlich bei Hugo Dörffel! Sich ihm
an den Hals geworfen! Geſtern jawohl,
geſtern iſt ſie ja zu ihm ins Büro gegangen!
So ein ſchamloſes Geſchöpf!

Bisher hat eine ſtille, herzliche Gemein
ſchaft in der ganzen Abteilung beſtanden
die Gemeinſchaft eines gleichen Jdeals. Jede
einzelne „brannte“ natürlich für „Hugo“,
aber keine hatte Grund, die andere zu be
neiden. Der Abteilungsleiter war zu allen
gleich freundlich oder gleich ſtreng und be
ſtimmt, wenn es darauf ankam. Niemand
kam es in den Sinn eine beſondere Bevor
zugung zu verlangen Hugo Dörffel ſtand
eben über allen konkreten Wünſchen. Man
hätte ſich weder gehärmt noch entrüſtet,
wenn er eines Tages ſeine Verlobung mit
irgendeiner Dame bekanntgegeben hätte.
Man empfand auch weder Neid noch Ent
täuſchung, als man erfuhr daß Hugo
Dörffel ein vertrauter Freund jener
reichen Amerikanerin geweſen ſei, von deren
Ermordung die Zeitungen berichteten. Aber
ſich mit einem Mädel der Abteilung abzu
geben, ſie offenſichtlich zu ſeinem Schützling
zu machen, ſogar der Aufſichtsdame gegen
über nein, das durfte nicht ſein!

Wer war denn dieſe Käte Lent? Ein
Maſſenkätchen! Ein albernes junges Gör
wie zehntauſend andere! Hatte ſie etwas
Beſonderes an ſich? J wo; Käte Lent war
um kein Haar beſſer vder anders als alle
jungen Mädchen hier im Haus. Wie kam
Hugo Dörffel dazu, gerade ſie zu ſeiner
Auserkorenen zu wählen? Natürlich hatte
das geriſſene Gör, die Käte, ihn umgarnt,
ſich ihm angeboten! Aber der Abteilungs-
leiter Hugo Dörffel durfte ſich eben nicht
von ſo einem kleinen Mädel „rumkriegen“
laſſen! Es war unter ſeiner Würde und
zugleich eine Beleidigung für die ganze Ab
teilungl Nicht nur Käte, auch Hugo hatte
heute viel in der allgemeinen Achtung ver
loren

Ohne dieſe feindſelige Stimmung, die
auch zum Teil Hugo Dörffel umfaßte, wäre
es vielleicht unbeachtet geblieben, daß um
vier Uhr nachmittags zwei ruhige, unauf-
fällig gekleidete Herren erſchienen und nach
Herrn Dörffel fragten.

Die herbeigerufene Aufſichtsdame geleitet
dieſe beiden Herren zum Büro des Ab-
teilungsleiters und macht ſich neugierig in
der Nähe der Tür zu ſchaffen. Sie ſteht
noch dort, als fünf Minuten ſpäter Hugo
Dörffel heraustritt, ſehr blaß, den Hut in

der Hand, ſeinen Ueberzieher über dem
Arm.

Hulda Kremer ſtarrt verſtändnislos dem
Abteilungsleiter nach, der in Geſellſchaft der
beiden fremden Herren raſch die Treppe
hinuntergeht, ſtürzt dann auf die kleine Elſe
Tromp zu, die mit verſtörtem Geſicht in der
vffenen Tür des Büros ſteht. „Was iſt
denn? Geht Herr Dörffel?“

„Jch weiß nicht. Es waren zwei Herren
von der Polizei Die kleine Sekre-
tärin ſchluckt. Tränen ſtehen in ihren Augen.

Zehn Minuten ſpäter weiß es die ganze
Abteilung: Hugo Dörffel iſt ſoeben ver
haftet worden!

Käte kommt eben von der Warenaus-
gabe zurück, als ſie das ſcheue Flüſtern der
Gefährtinnen hört, die verdattert die Köpfe
zuſammenſtecken und dann kaum noch
imſtande ſind, die Kunden zu bedienen.
Einen Augenblick horcht ſie ungläubig, ver
ſtändnislos hinüber. Dann gibt es einen
lauten Aufſchrei, ein Zuſammenrennen der
Verkäuferinnen; ſelbſt die „Aufſicht“ ſtürzt
aufgeregt herbei: Das Kaſſen mädchen
Nr. 181 iſt ohnmächtig umgefallen

Fortſetzung folgt
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